








Zer unverwelckliche und immergrunende Vhriſt

Fuurſtliche Val rVaum
Nach Veranlaſſung und Anweiſung des verordneten Leich-Textes

13. 14. IJ. 1.

Un einer rauerWredigt
Uber dem hochſtſeeligen Abſterben

Des weiland
Durchleuchtigſten Furſten und Herrn

 ¡ν‘c n

Jh
Wegierenden Wertzogen zu Braunſchweig und

Suneburg 2c.

Su ghr. Surchl. ewigen Kuhmwurdigen Wedachtniß und
andern frommen Chriſten zur Erbauung und Nachfolge

Am beſtimmten allgemeinen TraurTage nemlich am Sontag Judica, war
der 9. Martii des 17 o 4ten Jahres in der Kirchen 8. Catbarinæ

B

nachgehends auf vieler Zuhorer inſtandiges Anhalten
zum Druck übergeben

Vhriſtoph Facob Blumen IattPaſtore daſelbſttä

zu raunſchweigBehy Volckreicher Verſammlung der Gemeinde GOttes vorgeſtellet und

BraunſchweigJn Verlegung Chriſtoph Friedrich gickels Buchhandl. 17 o4.
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Regierenden Wertzogen zu Vraunſchweig

und Luneburg 2c.

Meinem gnadigſten Vandes-Jurſten und Kerrn ec.

Zbberreiche hiemit
in unterthanigſter Devotiondieſe in allgemeiner SraurVerſammlung gehaltene

Wurſtlicke Gedachtniß und letzte Ehrenredigt

Nit unterthanigſter herkzinniglicher Dnwunſchun v G
g on obtt/Daß er wolle Khre MochFurſtliche Durchleuchtigkeit und

Dero gantzeFurſtliche Familie mit allem erwunſchten Ho
vuhl-Grgehenyon voen herab mildialich beſeeligene

rur vlleni tnheil vees lnnd der Serlen krafftiglich bewah
ren mit Drauerund Todes-Nallen nach ſeinem gnadigen
Vaterlichen Willen hinfuhrv uberſehen und verſchonen

co

ga



Ja natch dem Weichthum ſeiner Barmhertzigkeit die Bnat
verleyhen daß Jhre HochFurſtliche Durchleuchtigkkit weit
ubertreffen die Jahre Dero Qochſerl. Gerrn Jruders
Durcht. und die Jahre aller ihrer Zatter

Wuf daß wir durch defſen Gute unter einem ſo erwunſchten
Gnadigſten andesDurſten und Jerrn noch lange liebe
Zeit ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren mogen in aller

Gottſeeligkeit und Ehrbarkeit
Solchen meinen hertzlichen und demuhtigen Wunſth nebſt Uber

liefferung dieſer Vurſtlichen Leichr Predigt in Gnaden auf

und anzunehinen
1Mir auch und den Mernigen inft deharrlicher Furſtlichen Gua2

de allergnadigſt zugethan zu verbleiben
Dite in ſchuldiztter Unterthanigkeit

hrd Noch ·Rurfurhen Vurchleurhtigte/
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Vbrrede.
HErr GOTCd du biſt unſer Zuflucht fur und fur Der du die

Mernſchen laſſeſt ſterben und ſprichſt: Komnt wieder Men
ſchen-Kinder. Lehre uns bedencken daß wir ſterben müiſſen

auf daß wir klug werden. HErr kehre dich doch wieder
zu uns nnd ſeh uns gnadig. Fulle uns frue mit deiner Gna
de ſo wollen wir ruhmen und frolich ſeyn unſer Lebenlang.
Erfreue uns wieder nachdem duuns ſo lange plageſt nach ?ſ. c, 2..
dem wir ſo lange Ungluck leiden. Der HErr unſer GOTT 17.

ſey uns ſreundlich und fordere das Werck unſer Hande bey r concio-
uns/ ja das Werck unſer Hande wolt er fordern Amen nem coram al.

tari prælectus

Je Walmbaume ſind verdorret die Freude der
eſt.

Menſchen iſt zum Fammer worden begurtet
euch und klaget ihr Prieſter heulet ihr Diener

des Altars gehet hinein und lieget in Sacken/ ihr Die? rn.
ner meines GOttes. Ruffet der ſemeine zuſammen
verſamimnlet die Elteſten und alle Einwohner des Lan
des zum Hauſe des HErrn eures GOttes und ſchrey
et zum KeErrn. Dieſes Andachtige und in ſolcher Andacht
und Traur allhie verſammlete Zuhorer und Freunde iſt eine Ab
kundigung einer groſſen Traurigkeit zugleich auch eine Anwei
ſung zur gebuhrenden Schuldigkeit geſchehen durch den Prophr
ten Joẽl c. I.iz. 13. 4.

Die Ankundigung der Traurigkeit beſtehet in dieſen Worten:

Sie WalmBaume ſind verdorret die Nreude der
Wenſchen iſt zum Fammer worden. Es ſiehet der Pro
phet mitten in der grunenden Luſtigkeit eine unluſtige Traurigkeit

B der
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der LandPlagen nehet und vrrrundiget das Ungluck welchesAò—

dem Konigreich Juda von dent Chaldaern vorſtund und pricht:

Die Walmaume ſtnd verdorret; Auerley Gewachſe
allerley fruchtbahre Banmr alles was den Menſchen aufm Felde
beluſtigen konte und alſv auch die PalmBaumt ſind verdet
bet und zu nichte worden: Daher iſt die Dreude der Men
ſchen zum Jammer worden: Die Freudedes Volcks Got—
tes hat ſich in Traurigkeit und Leid verkehret; Es gehet jederman
traurig daher ein jeder henget den Kopff es iſt weder Freude noch

Muht in den Leuten.
Die Anweiſung der Schuldigkeit bey ſolcher Traurigkeit wird

vom Propheten vorgeleget folgender maſſen: (1) Begurtet
euch und klaget ihr Prieſter. Es vermahnet der Provhet
ſonderlich die KirchenDiener daß ſie fich vor GOtt mit Ernſt de
müthigen geringe TraurKleider anziehen und ſich gebuhrend an

ſchicken ſollen.
(2) Heulet ihr Diener des FMitars: Srufftzetihr

die ihr dem Altar dienet die ihr ohnedembey dieſen ſeufftzenden
Zeiten euer Ampt mit Seufftzen manchmahl thun müuſſet.

(zZ) Gehet hinein in Sacken, ihr Diener meines
GOTdes: Gehet in Traur-Kleidern hinein in den Vorhon des
Tempels des HErrn und bittet GOttdemuthiglich daß er ſeines
Volckes gnadiglich verſchonenwolle.

(J) Ruffet die Eemeine zuſammen: Laſſet es of
fentlich ankundigen daß man zuſammen komme zum gemeinen

Gebet. Verſammlet die Etteſten und alle Sinwoh

ner des Landes zum Huuſe des HErrn eures GOttes:
Es ſollen auch die vornehmen veute hie wegen ihres Standes und
Alters im Anſchen ſind ſichdabey einfinden dem gemeinen Mann

mit gutem Exempel vorgehen.(6) Und ſchreet jum HErrn: Rit GoOtt ernſt
lchan daß ereuch eure Sunde verzeihe und alle wolverdiente
Straffen von euch abwende und wegnehme.

J

Meine Allerliebſten in Ehriſtd dieſur Worteerinnern
wir uns jetzo nicht unbillig insgemeinun tnſondorheit. Jnsgemein
haben wirin der gantzen ghriſtenheit nechſt vor uns den Palm
Sonbag da dit Chrifil. Kirche berachtet den Einzug Chriſti in

Jeru—



Jeruſalem wobey er mit PalmZweigen vom Palmbaum am i3.
beehret worden aber bald darauf ſein bitteres Leiden angetreten
und als ein Palmbaum aufgewiſſe Art verdorret wie er
ſelber ſaget: o man das thut am grunen Holtz was ?u. xxuni.
will am durren werden? Heute aber iſt derSontag Judica,
welcher von Alters her auch heiſt der gchwartze Wontag
der SraurFontag. Magetwa daher kommen weil man
vormahls um dieſe Zeit wegen der herannahenden Marterwochen
die PredigStuhle und Altare mit ſchwartzen Tuchern umgeben
auch von dieſem Sontag an biß Oſtern die Orgel und Muſic in
den Kirchen ruhen laſt welches letztere auch in dieſer Stadt alſo
gebrauchlich. Man konte auch daher Urſach anfuhren weil die
ſchwartzen Juden beſage des Evangelii den HErrn JEſum ein
auſchwartzen und ihm mit ihren Steinen die ſchwartze Todten
Farbe anzuſtreichen gedencken.

Der Nahme mag wol mehrentheils daher kommen weil im
heutigen Evangelio ſo weitlaufftig vom ſchwartzen Tode gehan
delt wird den ich billig alſo nenne weil er alles ſchwartz und
finſter macht; Jm Tode muß alles verſchwartzen ob gleich de
Menſch wie Milch und Blut anzuſehen geweſen muß er doch ein
Melanchthon zuſchwartzer Erde werden. Und da heiſts dann 6e. Uling.
in Traurigkeit: Ach der Kalm--Waum der mir und den
Meinigen Schatten und Fruchte gab iſt verdorret die Freu
de iſt nun zum Fammer worden da begürtet man ſich ?.aeb. Vio.
mit Trauer-Kleidern die FreudenKleider leget man ab und
ziehet die TrauerKleider an da heulet und klaget man da kom̃t
man zuſammen mit gefaltenen Hauden da ſchreyet man zum
HEurn  undrufft ihn an um Troſt Gedult Seegen und
Freude.

Jnſonderheit erinnern wir uns dieſer Worte in dieſer Traur7

Stunde ſagenund klagen: Acha Unſere vornehmſten Walm

Waume ſind verdorret die Freude der Nenſchen
iſt zum Fammer worden. Der PalmBaum iſt
Mannlichen und Weiblichen Geſchlechts: Ach /der
alteſte Furſtliche Walm--Baum Mannlichen Ge
ſchlechts iſt verdorret! Ach der alteſte Durſtliche

PalmWaum WMeiblichen Weſtchlechtes iſt verdorret!
Dies



4 HochFurſtliche
Dies will ich ſagen: Knſer theureſter VandesVatter
udg?

426. Jno Hertzoginn zu Braunſchweig nnd Suneburg c.ül 4 2*
da. 4. Feur.

eſ arvirn, der 37. Jahr gebluhet in der Regierung deſſen ſich das gantze11

Dan.V;9. Land gefreuet und getroſtet der ſo viele Fruchte und ſo guten
e

Wir Prieſter und Chriſten welche GOtt in Chriſto JEſu
yecr. ns. zu Prieſtern gemacht haben uns begurtet das was unſers

Ampts und unterthanigſten Schuldigkkit iſt treulich zu verrich
ten. Wir alle Hohe und Nirdrige ſind in ſchwartzen
TraurKleidern allhie zugegen alich die bey welchen man
der ſchwartzen Farbe ſo gar nicht gewohnet iſt anzudeuten die

groſſe Landes-und Stadr Traurigkeitu. Wirerſcheinen auch hier
mit Ktagen und Weinen:.  Wann einguter Baum verdorret ſo
ſchmertzet es; Soltenwir uns dann nicht betruben da dieſer edle
PalmBaum verdorret Heute in dieſer Stunde verſammlen
wir uns zum Haufe des HElkn üliſeks GOttes ſchreyen und be
ten zum HErrn daß er uns gnabig ſey und unſern noch ſtehenden

voritrffligſten PalmWaumn deſto langer bluhen undgrünen
das iſt unſern itzt-allein regierenden aller theurſten
Landes Furſten Mertzog aANTHON ULRICI

ghſeertzog zu Wraunſchweig und VSuneburg 7c.
deſto langer in Gluck und Seegen leben und regieren laſſe; Inſon
derheit aber wol zu bedencken wie der verdorrete HochFurſtl.

Palm



LeichPredigt.
5

Waltn Waum./ Ffertzeg RVDOLFAIGuSI
gegrunet habe indieſein und noch grune im ewitgen Leben Sol
ches iit mehrem porzuſtellen und ,nit ſolcher grunenden Hoff0

ninig bes ewigen Lebens unſere traurite und niedergeſchlagenr
Gemuhter in dieſem und andern Craur-Fallen aufzurichten iſtAnn

mein zweck und heiliger VorſatzinbOtt.

Mch Liebſter gEſu
Schreib auch unſtrn deuhmen aufs heſte

gns Buch des Sebens ein/
Und bind unſre Geelgar feſte

Jns reine Vundelein
Serer die im HJimmelgrunen

Und fur did iebenfrih
So woll'n wirewig rühmen

Daß dein Hertz Treue ſeh.

hBer zu erklaren vetordnete und erwahlte NurſtlicheJ—

eich-Tert ſteht beſchrieben unm XEIl. Pſalm

3 D— D 16.—e n'nÊ S—
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Kr kFerechte wird gruünen wie

ein Walm athn er wird wath—

4
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ku wie ein Neder uuf ibanon. Vie
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gepilnutet ſind in dem Nauſe des
Vrrnduedurtudin Vunhhfen un-

ſers



Httes grunen. And wenn ſie

gleich alt werden werden ſie dennoch

bluhen fruchthar und frich ſeyn. Vaß

ſie verkundigen dus der MVNN ſo
1

fromm iſt mein Mort und iſt kein UNn

recht an Zhm.

Singang.
Aldem der Luſt hat zum Weſetz des HErrn
und redet von ſeinem Weſetze Sag und
Kacht der iſt wie ein Vaum gepflantzet

an den Waſſerbachen der ſeine Vrucht bringet zu ſei
ner Seit und ſeine Blatter verwelden nicht. Dieß

Andachtige und GOttergebene Hertzen in Chriſto JEſu unſerm
Heylande ſind Worte des heiliaen Davids Pſ.. v. 2.3. Der
erſte Pfalm iſt ein Sunimariſcher Jnhalt nicht allein der
gantzen Heiligen Schrifft ſondern nuch des theuren Pſalter
Buchs und gleichſam die Prafatien und Vorrede der andern
Pſalmen; Theilet ſich ſelbſt ab inz. Theile in dem einemredet er
von den Frommen und Gottfurchtigen in andern von den Bo
ſen und Gottloſen. Von den Frommen thut er ſolche Beſchreibung:

Woldem der Buſt hat zum Geſetz des HErrn und
redet von ſeinem Geſetze Dag und Nacht: Geſetz heiſt
allhie die rechte Gottliche Lehre insgemein das Wort GOttes

und iſtdie Meynung: Seeligiſt derLuſt hat zu GOttes Wort
ſolches fur ſeinen hochſten und beſten Schatz hait ſich ſleißig dar
in ubet mit Horen Lehren Nachdeneken daß er dadurch ſeinen

Glaubenund. Hoffnung ſtarcken auch nach Auweiſung deſſelben
ſein Leben einrichten und ſchicken mr Seclig iſt der darauf

gedencket



LeichPredigt. 7gedencket des Morgens wenn er aufſtehet und des Abends
wenner zu Bette gehet. Soſaget auch Chriſtus: Seelig ſind Lar. J, as.
die GOttes Wort horen und bewahren.

Doch wollen wir itzo anſehen nicht ſo wol der Frommen
Beſchreibung als vornemlich deren anmuhtige Verglei—
chung: Der iſt wie ein Baum gepflantzet an den
Waſſerbachen der ſeine rucht bringet zu ſeiner Zeit
und ſeine Blatter verwelcken nicht. Sechs Umſtande
muſſen wir in dieſer Vergleichung betrachten:

heiſts: Der iſt wie ein Baum. Dieß
iſt ein gebrauchliches Gleichniß in der H. Schrifft A. und N. Teſt.
daß Menſchen mit den Baumen verglichen werden. David ſaget: LIl, 1o.
Jch aber werde bleiben wie ein gruner Oel-Baum im Hauſe GOt
tes verlaſſe mich auf GOttes Gute immer und ewiglich. So
ſpricht auch GOtt der HErr: Die Tage meines Volckes werden E. LAV, aa.
ſeyn wie die Tage eines Baumes. Beim Jeremia ſteht: Der
HErr nennet dich einen grunen ſchonen fruchtbaren Oel-Baum: 7. Ah 16.
Daher hat jener Blinder da er etwas zuſchen angefangen nicht
unrecht geurtheilet: Jch ſehe Menſchen gehen als ſehe ich Bau Mare. Ux.a
me. Die erſten Menſchen vorund nach dem Sunden-Fall ha
ben ſich unter und bey den Baumen im Paradieß aufgehalten.
Unſer Seeligmacher heiſt in der Schrifft der Bqum des Lebens. prr. ih
Wie nun ſeine Glaubigen von Chriſto Chriſten heiſſen alſo werden Aer. LAll.t
ſie auch von ihm dem Baumdes Lebens um der Geiſtlichen Ver
einigung Willen Baume genennet. Es haben auch die Alten
ſchon vorlangſt geſaget: Homo eſt arbar iuverſa, der Menſch iſt wie
ein umgekehrter Baum. Warum und aus was urſachen ein
Menſch einem Baum verglichen werde konte ich weitlaufftig zei-  Au.
gen wann nur viele Zeithatte.

WaltheriWas aber allhier fur eine gyeriee oder Art des Baums eigent Ntern odir

lich verſtanden werde wann David ſaget: Ein frommer ſeennngg
liger Menſch iſt wie ein Gaum ſolches zeiget Lutherus in ? en.
ſeinem Commentario uber dienen Pſalm wenn er ſchreibet: Jch hal

M

D]

t—

G
te daß dieſe Gleichniß vom almBaum rede wie aus dem 92.
Pſalm abzunehmen: Der erechte wird grunen wie ein Valm
Baum dann der iſt der Naturund Art daß ergern an waſſerich
ten Ortenwachſt immer ſafftig iſt ſtets grunet und die allerſüſ
ſeſten Fruchte traget. Alio hat David ia vielmehr der Heilige
Geiſt einen frommen Gottſeeligen Menſchen vergleichen wollen

nicht



8 HochFürſtliche  è tunEp. Judav. ia. nicht einem unnutzen Holtz oder unfruchtbaren Baum nicht ei
Jer. Axvin, ner ſchadlichen Weiden welche andere Fruchte neben ſich verder—

benſol nicht einer durren Heyde die in der Wuſten ſtehet nicht
Aaul.vm,i,. einer knorrichten Stein-Eichen nicht den wilden Doren und Die

ſteln die keine Fruchte bringen ſondern einem lieblichen ſchonen
fruchtbahren Palm-Baum; Dem veraleicht ſich auch die Weiß

zu. wnz. heit beim Syrach: Jch bin aufgewachſen wie ein Palm-Baum
am Waſſer: So ſaget auch David von einem frommen gerech
rten'nnh ſſtat αν

Der gepflantzet ift. Wir wiſeen daß es in der Na
tur uberall und in allen Landen zweyerley Baume gibt. Etliche
ſind wilde FeldBaumt die vor ſich ſelbſt aufwachſen ohne Muhe

g

und keine ſonderliche Frucht tragen und deren ſind wol die meiſten
Etliche aber find GartenBaume die man pfropffen pflantzen
begieſſen fleißig und behutſamwarten muß. Ein iolcher gepflantz
for Raiim ĩſe ai  A.

νÊνν —νν, vrin vir wollesfurchtnnd2. Ee. Nbg. Frommigkeitwachſet nicht von ſich ſelber auf: Wir ſind nicht tüch

tia von uns ſelher otta e  ν

Wir haben ja (n) einen ſchonen Garten an der Chriſtlichen
Canui. IV, n. Kirchen die iſt wie ein verſchloſſenet Garten. Wir haben (2)ei

nen Himmliſchen Gartner ean eOtt dem Vatter dem Schopffer
aller Dinge der miß uns pflantzen: Alle Pflantzen die mein
Himniliſcher Batter nicht vflantzet werden ausgereutet ſaget

Aaub. x;. JEſus. Wir haben(3) unſtun Stanim dem wir durch den Glau
ben eiugeſencket werden welcher iſt JEſus Chriſtus der weit

Job. Xn. ſegn laufftig hievon redet. Wir haben (4) einen getreuen Oberauf
ſeher an GOtt dem Heil Geiſt denn niemand kan JEſum einen

Cor. z. HErrn heiſſen vhne durch den Heil. Geiſt der will uns auch
æn. Nie vollbereiten ſtarcken krafftigen grunden. Wir haben (5) un

muüſſenpflantzen begieuen jnd von BOltt alleine das Gedeyen
ſere Garten-Diener dagſind treue venrer und Prediger welche

ru/ca. Ins. erwarten. Wir habeni. Ipie Garktnhuter ind Wachter das
Etr.hia. ſind die heiligen Engel .oue ſind allzunahl dienſtbahre Geiſter

7

ausaeſand zünn Dieult ·un dgreß wiuen die ererben ſollen die
Seeuakelt. Spgart meruichtes denen die GOtt lieben. So

Iien
9

 itrr.
iſtain Gottſeeliger Meüſch wie ein Baum ein Walm

Baum der gepft ſt.. (J RnE—



Leich-Predigt.
9

(ZJ An den Waſſerbachen. Wann ein Palm-baum
wolfortkommen ſoll ſo muß er wolſtehen nicht an einem trocknen
duürren ſteinichten Ort nicht auf einem harten Berge ſondern
an einem guten Waſſerreichen Orte gepflantzet ſeyn da die Ba—
che furüberflieſſen welche die Wurtzel ſtets befeuchten wie Aiſ. Nat. Lir.
Plinius ſchreibet: Palma gaudet irriguis locis, toto anno bibere amat. Illi, cap.
Alſo ein frommer Gottſeeliger Menſch lebet in einem gluckſeeligen XVI, 20.
Stande indem er auch gepflantzet iſtan den Waſſerbachen da
die lieblichen Waſſer flieſſen in dem Kirchen-Garten; Die Waſ
ſerbache des Wortes GOttes welches iſt das kuhle Brunnlein
Jſraelis wovon David ſaget: Erfuhret mich zum friſchen Waſ Axuii, 2.
ſer; Die Waſſerbache des H. Geiſtes der ſie waſſert und befeuchtet
wie Chriſtus ſpricht: Wer an mich glaubet wit die Schrifft ſaget zzs.39.
von des Leibe werden Strome des lebendigen Waſſers flieſſen;
Das ſaget er aber von dem Geiſte welchen empfahen ſolten alle
die an ihn glauben; Die Waſſerbache des lebendigen Troſtes in
allem Kreutz in Noht und Tod wie Eſaias verkundiget: Jhr 3.
werdet mitFreudenWiaſſer ſchopffen aus dem HeylBrunnen; Die
Waſſerbache der Heil. Sacramenten da ſie mit dem Blut JEſu
Khriſti befeuchtet und getrancket werden zum ewigen Leben So 2?

iſt ein Gottſeeliger Menſch wie ein Baum ein Palmbaum n.
der gepflantzet iſtan den Waſſerbachen.

(4) Ber ſeine Frucht bringet. Ein Walm-baum
iſt nicht unfruchtbar ſondern traget liebliche ſuſſe geſunde Fruch

te und dieſelbe in einer ziemlichen Menge das gantze Jahr hin
durch darum er bey den Alten ein gutes Jahr vorgebildet hat;
Die Babylonier haben vorgegeben daß er in die dreyhundert und

ſechtzigerley Fruchte bringe; Andere habe geſaget daß ſeine
Fruchte ſo viel Nutzbarkeiten an ſich haben. Solche liebliche
Fruchte traget auch ein Gottſeeliger Menſch ein frommer Chriſt
iſt kein kahler unfruchtbahrer Baum zweymahl erſtorben und Ey. anv. 12.
ausgewurtzelt ſondern ein fruchtbahrer Baum erfullet mit pra. hu.
Fruchten der Gerechtigkeit die durch JEſum Chriſtum geſchchen
in ihm zur Ehre und Lobe GzOttes. Er bringet rechtſchaffent Aaui. Ihs-
Früchte der Buſſe/ alſo daß er ſeine Sunde erkenne demẽ htig
an das Lamm GOttes glaube zuperſichtlich wandele im neuen
Gehorſam GOttes furſichtig. Er bringet Frucht in der Lehre/ 7.1. .35.
er ſuchet in der Schrifft worinn das ewige Leben: Frucht im
Leben horet dus Wort behalts in einem feinem guten. Hertzen 1a. VIlhig.

D und
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und bringet Frucht in Gedult. Ein frommer Menſch bringet
Frucht an der Wurtzel/ das iſt im Hertzen durch Chriſtliche gute
Gedancken/ an den Blattern/ das iſt im Munde mit heiligen
LChriſtlichen Reden an der Blute das iſt an ſeinen Krafften mit
heilſamen guten Begierden und allen guten Wercken die aus ei
nem rechtſchaffenen Glauben entſpringen. Und gleich wie ein
Baum ſeine Frucht nicht ihm bringet ſondern andern alſo auch
ein frommer Menſch dienet mit ſeinen Fruüchten gerne anderen;
Ein treuer Prediger bringet ſeine Frucht wann er der Kirchen die
net mit ſeinen Gaben die ihm GOtt gegeben die Geheimniſſe
gründlich und deutlich erklaret das Wort der Wahrheit recht

2. iw. hig. theilet und ſich als einen rechtſchaffenen unſtrafflichen Arbeiter er
zeiget; Ein gewiſſenhaffter Regent bringet ſeine Frucht wann er
die Gerechtigkeit handhabet,/ der Unterthanen Beſtes befordert

2. Cbrov. As wann er das Gericht halt nicht den Menſchen ſondern dem. HErrn

der mit iſtim Gericht; Ein GOttergebener Hauß-Vater brin
get ſeine Frucht wann er ſein Weib Kinder und Geſinde auferzie

Epb.“754. het in der Zuchtuud Vermahnung zum HErrn. Summa ein
jeder Chriſt bringet ſeine Frucht wann er ſeinem Nachſten dienet

Perr. Jio. mit der Gabe die erempfangen hat; Da heiſts was Salomon
rev. Abzo. ſagt: Die Frucht iſtein Baumdes Lebens. Allſo iſt ein Gottſeeli

ger Menſch wie ein Gaum ein WalmWaumn der ge
pflantzet iſt an den Waſſerbachen der ſeine Prucht

bringet. E a44(J Zu ſeiner Zeit. Ein Palmbaum bringet Frucht zu

ſeiner Zeit in Winter und Sommer ini Fruhling und Herbſt
niemahls wird er ohne Frucht gefunden welches von keinem an
dern Baum kan geſagt werden.: Alſo bringet ein frommer Menſch
ſeine Frucht zu ſeiner Zeit nicht etwa wenn es ihm gefalt oder gut
deucht ſondern wenn es vonnohten iſt/ nicht allein zur güten ſon
dern auch zur boſen Zeit er bringet ſtintr Frucht gegen GOtt ſo
offt es die Zeit erfordert gegen Menſthen ſo offt ſie ſeiner Hulffe
bedurffen. Sichet er ſeinen Nachſten in Gefahr er errettet ihn
in Armuht er gibt ihm in Verfolgung erverthejdiget ihn in Be
kummerniß er troſtet ihn er dienet ihm uberall wann wo und
wie er kan.

Er bringet Frucht zu ſeiner Zeit das iſt zur rechten
ZFeit nicht zur Unzeit. Etliche Baume in der Natur bluhen gar

zu frühe und deren Blüte muß erftieren oder ſie wird von Rau
pen
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pen Wurmen und Ungezieffer abgefreſſen; So ſind die Furwitzi
gen die vor der Zeit etwas thun wollen und zu ſeiner Zeit keine
Frucht bringen. Andere Baume bluhen gar zu ſpat daß daher
die Fruchte nicht konnen reiff werden; So ſind die Langſamen die
Spatlinge die ihre Buſſe verſparen biß ins Alter und bringen
keine Frucht zu ſeiner Zeit. Aber ein frommer Menſch bringet
Frucht zur rechten Zeit da es erfordert wird wie Hiob er gerieth
in ein ſchwer HaußCreutz kam aufeinen Tag um alle Kinder Gu
ter /j Geſundheit und gute Freunde aber er brachte die Frocht der

Gedult zu ſeiner Zeit und ſprach: Der Kerr hats gegeben .21.
der MErr hats genommen der Nahmedes HErrn
ſey gelobet: Oder wie David der begieng einen unverant
wortlichen Ehebruch mit der Bathſeba und einen ungerechten
Todſchlag an ihrem Mann Uria gieng darauf ein gantz Jahr in
Sicherheit und Unbußfertigkeit dahin als wenn das wenig hat
te zu bedeuten gehabt als aber Ottden Nathan zuihmabfertig 2. an. All,
te und ließ ihm das Gewiſſen ruhren ſiehe ſo brachte er Frucht zu 1nz.
ſeiner Zeit/ die Frucht der Buſſe ſprach: Jch habe geſundiget wi
der den HErrn und betete mit Thranen den giſten Pſalm. Kurtz
die rechte Zeit Frucht zu bringen iſtunſer gantzes Leben und muß
geſchehen in guten und hoſen Tagen in Leid und Freud im Leben

und Sterben: So iſt ein Gottſeeliger Menſch wie ein
Baum ein PaimWaum der vepflantzet iſt an den
Waſſerbuchen/ der ſeine Prucht bringet zu ſeiner

Seit.—
(6) And ſeine Blatter verwelcken nicht. Eingu

ter Baum bringet nicht allein gute Fruchle/ fondern hat auch ſei
ne Blatter die zieren ihn und bewahren auch einiger maſſen ſei
Fruchte furm Regen und anderm lingewitter; Ein Palm-Baum
hat auch ſeine Blatter und die verwelcken nicht/ eigentlich heiſts:
Cujus folium non defiuet, non decidet, es wird ihm kein Blatt entfal

len. Das iſt aon urtſcei, non: fiocabiiur, ſein Blatt wird nicht
durre werden nicht austrocknen daher es Lutherus gegeben:
Seine Wlatter verwelcken nicht. Zwar ein Palm-Baum
muß eben ſowolallerley Ungewitter uber ſich eraehen laſſen als
andere Baume er hnuß ebeij owol im důrren Sommer die Hitze

leiden im Winterſowoldit Kalte als andere Baume den Vor
theil aber hat ervor andern Baunen /baß ihm weder Froſt noch

Hitze



Hitze ſchaden kan: Wenn gleich andere Baume verdorren ſo blei

beter dochgrun ſeine Blatter verwelcken nicht das macht
erwird innerlich befeuchtet und hat immer friſchen neuen Safft
weiler am Waſſer gepflantzet und an den Bachen gewurtzelt iſt
ob dann gleich durre Jahre kommen ſo grunet und bluhet er
doch immerfort ſeine Blatter verwelcken von keiner Hitze fallen
von keinen Renen aher cin al.

DÊÊ& nn iitiucovttfttittgen Menſchen in der dürren Zeit der Verfolgung das Blatt der
Auith.ga.ʒʒ freudigen Bekandtniß daß er Chriſtum nicht verleugnet ſon

dern bekennet fur den Menſchen in der durren Zeit des Kreutzes
Pſ. CIII., 7. dag Rlatt Khon 5A  νA A  A-

c— ÊÊÊ a— v uuth titi WGVepn.haz. degetroſtiſt und ſaget mit Paulo: Jch habe Luſt abzuſcheiden
und bey Chriſto zu ſein. Dann weil ein ſolcher an den Waſſer
bachen des Heil. Geiſtes gepflantzet iſt ſo hat er allezeit Safft

und Krynſft a  n  α.

ery urtticit,ſeine Blatter verweicken nicht der Ruhm ſeines Chriſtenu

krov. Iſ, 28 thums verdorret nicht. Daheiſts dannrecht wie Sal.ſchreibet:

DerGerechte wird grunen wie ein Blatt oder wie GOtt
CAiſ.

verſicht
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verſicht iſt der iſt wie ein Baum am Waſſer gepflan
tzet und am Bach gewurtzelt; Denn obgleich eine
Hitze kommt/ furchtet er ſich doch nicht ſondern ſeine
Blatter bleiben grun und ſorget nicht wenn ein
durre Jahr kommt ſondern er bringet ohne Ruf—
horen Fruchte.

D ein gluckſeeliger Stand worinn ein frommer Menſch le
bet; Wer GOtt vongantzem Hertzen liebet horet gerne und an

dachtig ſein Wort hat Luſt zum Geſetz des HErrn und redet da
von Tag und Nacht richtet ſein Lehen mit allem Fleiß daraach
ein hutet ſich vor wiſſentlichen Sunden widerſtrebtt ſeinem ſünd
lichen Fleiſch und Blut dampffet die boſen Luſte und Begierden
iſt im Creutz gedultig in Anfechtung getroſt in Trubſal beſtan
dig betet andachtig und vertrauet ſeinem lieben GO T.T/
der iſt wie ein VGaum wie ein Walm-Baumn gepflan
tzet an den Waſſerbachen der ſeine Lrucht bringet zu

ſeiner Jeit und ſeine Blatter verwelcken nicht.
und ein folcher Walm-Waumn iſtwol recht geweſen unſer

Gottſeeliger in BOtt ruhender Vandes-Vatter der
Wehland Durchlauchtige Rurſt und Kerr Gerr
RUDOLF AUCGCSIT, Hertzog zu Braunſchweig
und Vuneburg Waserfur Luſtund Liebe gehabt zum Geſetz
des HErrn darinnzu leſen davon zu reden und zu ſchreiben Tag
und Nacht ſolches iſt nicht nur in dieſer Stadt und Lande ſon
dern auch inund auſſer Teutſchland gnug bekandt was er fur
Luſt und Liebe inſonderheit zu dem edlen Pſalter-buch gehabt er
hellet daraus daß er nicht nur andere veranlaſſet zu einiger Uber

ſetzung ſondern auch den H. Pſalter mit eigener Andachtcentrabi- Aunns i695.

ret nnd gleichſam in einen Pſalm gebracht; Darum iſt er wie
ein Baum wie ein PalmBaum gepflantzet an den
Waſſerbachen der ſeine Frucht bringet zu ſeiner Zeit
und ſeine Blatter verwelcken nicht. Muſſen wir gleich
am heutigen TraurTage aufgewiſſe Art klagen und ſaaen: Ach
derPalmBaum iſt verdorret! ſo konnen und muſſen doch auch da
bey antworten: Nicht verdorret nicht verdorret ſeine Blatter
verwelcken nicht ſondern es heiſt von ihm wie derabgeleſene Leich

E J Tert
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Tert bezeuget: Der Werechte wird grunen wie ein
WPalmWaunm er wird wachſen wie ein Ceder auf
Libanon die gepflantzet ſind in dem Hauſe des HErrn
werden in den Vorhofen unſers Gottes grunen/ u. ſ.w.
Aus welchem verordneten LeichSpruch wir durch die Gnade
GOttes anſehen und betrachten wollen

ZSen unverwelcklichen und immer grunen—
den Chriſt-Furſtlichen PalmBaum.

geErr FEſu Schreib meinen Zahmen aufs beſte
Jns Buch  des Lebens ein

Aind bind mein eeel gar feſte
Jns reine Bundelein

Zerer die im Himmelgrunen
Und fur dir leben frey

Ro wil ich ewig ruhmen
Daß dein ertz Treue ſey Amen oõ Jeſu

Kmen.

bhundelung.
Er g2ſte Pſalm iſt ein LobPſalm worinn GOTTge
lobet und gepreifet wird wegen ſeiner vielfaltigen

Gute und Weißheit welche er daran erweiſet daß er
ſeine liebe Kirche ſo wunderbar regieret und erhalt alſo

daß ſie grunet und bluhet auch mitten unter den Feinden. Dieſer
Yſaum iſt dañ darzu dienlich daß wit üns nicht allein damit troſten
in bevorſtehender Gefahr ſondern auch aufgemuntert werden daß

wir uns eines rechtGottſeel. Lebens befleißigen; So wir das thun
ſo wirds uns wolgehen inZeit und kwiakeit ſo werden wir ſein wie
ein unverwelcklicher immergrunender Palmbaum und ſo wirds

heiſſen: der Gerechte wird grunen wie ein Palmbaum:c.
Woraus wir dann wol betrachten mogen einen ChriſtFurſt
lichen Regentenaum. Daß ein Menſch ein Chrit einem

Baum
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Baum gleich ſey iſt im Eingang berühret. Daß aber auch ein
Regent einem Baum verglichen und alſo vorgeſtellet werde ſol
ches ſehen wir beym Daniel im 4ten Cap. Miehe es ſtund pa.
ein Baum mitten im Gande der warſehr hoch groß
und dicke/ ſeine Mohe reichet biß in den immel und

breitet ſich aus biß ans Ende des gantzen Vandes ſei
ne Aeſte warenſchon und trugen viel Pruchte davon
alles zu eſſen hatte alle Shiere auf dem Nelde funden
Zchatten unter ihm und die Bogel unter dem Him
mel ſaſſen auf ſeinen Aeſten und alles Fleiſch nahrete
ſich von ihm: Mit welchen Worten GOtt dem Konig Nebu—
cadnezar ſeinen RegentenStand vorſtellen laſſen. Eben alſo hat
er dem Konig Zedekia ſeine Obrigkeitliche Wurde durch das Bild
eines Baums vorgebildet da der HErr HErr ſpricht beim Pro
pheten Ezechiel: Alle Feld-Baume ſollen erfahren daße α
ich der HErr den hohen Waumgeniedriget und den
niedrigen Baum erhohet habe den grunren Baum
ausgedorret und den durren Baum grunend gema—

chet habe. Fch der KErr redees undthue es auch.
Und bey demſelben Propheten hatGOtt die Aſſyriſche Regierung
im Bilde eines Baums vorgeſtellet wenn er ſo beweglich redet:
Siehe Aſſur (oder der Konig in Aſſhrien) war wie ein Cr rereb. XX/3.
dernnum auf dem Libanon von ichonen Aeſten und dick vom ſen.
Laub Did ſehr hoch daß ſein Wipffekhoch ſtund unter groſſen
dicken Zweigen. Die Waſſer machten daß er groß ward und
die Tieffe daß er hoch wuchs. Seine Strome giengen rings um
ſeinen Stammher und ſeine Bache zu allen Baumen im Felde:
Darum iſt er hoher worden denn alle Baume im Felde und kriegte
viel Aeſte und lange Zweige denn er hatte Waſſers gnug ſich
auszubreiten; Alle Vogel des Himmels niſteten auf ſeinen Aeſten
und alle Thiere im Felde hatten Junge unter ſeinen Zweigen und
unter ſeinem Schatten wohneten alle groſſe Volcker und war ihm
kein Ceder-baumgleich in GOttes Garten und die Tannenbau
me waren ſeinen Aeſten nichk zugleichen und die Caſtaneenbau
me waren nichts gegen ſeine Zweige ja er war ſo ſchon als kein
Baum im Garten Gottes: David der theure Regent des Volckes
GoOttes hatte ihm zum ſteten Detickmahl und Fuhrung feiner

Regie
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Regierung einen Oel-baum erwahlet darum ſpricht er: Jch aber

kſal. Lin, io. werde bleiben wie ein gruner Oel-baum im. hHauſe GOttes. Es
muß auch ein jeder rechtſchaffener Regent den GOttuber andere

Vid. Wauber: geſetzet hat wie ein Baum ſein und die Qualitaten eines guten
Hiſtoria anie.Baumes an ſich haben welches itzo nicht kan ausgefuhret werden.

lap. zuo. ſir Gnug iſts daß ich zeige den Grund aus angefuhrten Stellen
Gottlichen Wortes daß ein Regent einem Baum verglichen
werde und ich alſo grundlich vorſtellen kan einen Dhriſt

Wurſtlichen WalmWBaum.
Anfangs hatte mir vorgenommen dieſen Regentenbaum

dieſen Chriſt-Furſtlichen PalmBaum zu betrachten nach dieſen
ſechs Umſtanden: (1.) Die Wurtzel. (2.) Den Stamm. G.)
Die Rinde. (4.) Die Aeſte. (5. Die Fruchte. (6.) Die Blatter:
Aber nachdemich gedacht an die Muntzen die unſer Hochſeeliger
Landes-Vatter ſchlagen laſſen in allerley groſſen und kleinen
Sorten; ſo habe meinen Vorſatz geandert. Auf ſolchen Muntzen
ſehen wir einen Mann ſtehend an einem Baum mit beiden Han
den ſelbigen haltend und zweene Zweigen den einen oberwerts
den andern unterwerts anfaſſend deſſen Urſache und Bedeutung
ich itzo nicht unterſuche nur dieſes melde weil der weyland
Durchlauchtigſte Hertzog von Jugend auf biß ins Ende des Le
bens unter andern zeitlichen Ergetzlichkeiten am Forſt-Weſen
ſein ſonderbar Belieben und Vergnugen gehabt ſo bin dadurch
veranlaſſet vorzuſtellen den urſtlichen WalmBaum
mit den beiden Zweigen unterwerts und uberwerts wie es die
ordentlichen Muntzen auchalſo abbilden; Auf einemjeden Zwei
gewillich weiſen 6. grune Blatter auf jedem Blatt eine dilden
Buchſtab und alſo auf dem einem Zweige die 6. Buchſtaven des
Nahmens RUDOI E, auf dem andern Zweige die 6. Buch
ſtaben des Nahmens AUGUST.: Oben herum bleibet das
gewohnliche Furſtlche Symbolum ſtehen:  EMIGIO
ALTISSIMI. Benyde dieſe Nahmen auf den grunen
Blattern ſollen uns anzeigen was an unſerm Gottſeeligſten
Herrn gegrunet in dieſem zeitlichen und noch grune im ewigen

Leben.Wir ſehen erſtlich anden Unterzweig dieſes Baumes der hat

ſechs grune Blatter die Blatter ſechs guldene Buchſtaben des

Nahmens RUD OI E, und weiſen uns daß bey dem
Hochſetligen Herrn geweſen Richtig



Richtigkeit im Glauben.
Vnerſchrockenheit im Leyden.
Demuhtigkeit im Leben.
Obrigkeitliche Gutigkeit im Eeben.

Langmuhtigkeit im Regieren.
kurſichtigkeit alles zu fuhren.

 Aufdem erſten grunen Blatt des Unterzweigs ſtehet der gul

dene Buchſtab K. zeiget an des Hochſeel. Herrn Richtigkeit
im Vlauben Davon ſtehet Anfangs in unſerm Tefte:

Der Verechte wird grunen. Die Richtigkeit im Glau
benbeſtehet in der Gottgefalligen Gerechtigkeit muſſen aber wol
wiſſen was fur ein Gerechter allhie verſtanden werde. Jn GOt
tes Wort und unter den Menſchen findet ſich eine unterſchiedliche
ja ſechsfache Gerechtigkeit.

Da iſt (1.) in GOTTes Wort zu finden eine aner—
ſchaffene Gerechtigkeit dann unſere erſte Eltern waren
Anfangs im Paradieß erſchaffen in rechtſchaffener Gerech—
tigkeit und Heiligkeit wie Paulus anzeiget; Aber leider durch Eyb. V. 24.
den klaglichen SündenFall unſerer erſten Eltern haben wir ſolche
Gerechtigkeit verlohren: David ſaget: Der HErrſchauet vom eſ. Av, 2.3.
Himmel auf der Menſchen Kinder daß er ſehe ob jemand klug
ſey und nach GOtt frage! aber ſie ſind alle abgewichen und alle
ſam̃t untuchtig da iſt keiner der Gules thue auch nicht einer.
Und Paulus: Es iſt hie kein Unterſcheid ſie ſind allzumahl Sun Len. Ihaʒ.
der und mangeln des Ruhms den ſie an GOtt haben ſolten.
und Eliphas ſaget gar recht zu dem Hiob: Was iſt ein Menſch zet. u.ig.
das der ſolte rein ſein und duiß der ſolleuerechtſein dervom Wei 6.
begebohreniſt? Siehe unter ſeinen Heuligen iſt keiner vhne Tadel

und die Himmel ſind nicht rein fur ihnn; wie vielmehr ein Menſch
der ein Greuel und Schnodt iſt der linrecht ſaufft wie Waſſer?
c2.) aſt unter den Menſchen befinbnn eine aüſerliche Weltosem—

rechtigkeit da tnan ſich befteißiget eincn auſerl. gerechten Wandel
zu fuhren. So wird gerühmet Zaleurus ein Geſetzgeber beh den
Locremern der ſo gerecht idär daß als er ein Gebott laſſen aus
gehen wannrin Menſch im Ehebruchetariffen wlrde man ihm
beyde Augen ſolle ausſtechen und aber ſein Sohn der erſte war
der in ſalcher Sule ertappen wurde otihin ſelbſt: ein Auge laſſen

aus
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ausſtechen und eines ſeinem Sohn damit ſein Geſetz nicht
geſchwachet wurde. Andere haben uber Gerechtiakeit ſo gehal
ten daß ſie den Zunahmen Juſtus bekommen. Dieſe Gerech
tigkeit hat zwar GOtt gefallen zur Fuhrung eines guten weltli
chen Regiments aber es hat ihnen dieſelbe nicht geholffen zur
Seeligkeit weil ſie nicht aus dem Glauben gehet und ohne Glau

Ebr. Ah7. ben iſts unmuglich GOtt gefallen.
(3z.) Jſt in der Welt anzutreffen eine Phariſaiſche

und Heucheleriſche Gerechtigkeit da die Scheinheilige
und Heuchler durch ihre eigene Frommigkeit und Heiligkeit
und mit ihren guten Wercken den Himmel und die See
ligkeit wollen verdienen; Ein ſolcher war der Phariſaer beim

Luc. AViit ir. Luc. am 18. der betet bey ſich ſelbſt alſo: Jch dancke dir GOtt daß
ich nicht bin wie andere Leute Rauber Ungerechte Ehebrecher
oder auch wie dieſer Zollner ich faſte zwier in der Woche und ge
be den Zehenden von allem das ich habe. Aber ſolche Schein
Gerechtigkeit wird von Chriſto gantz verworffen gantz verdam

Acub. J,ao. met wann er zu ſeinen Jungern ſpricht: Jch ſage euch es ſey
denn eure Gerechtigkeit beſſer denn der Schrifftgelehrten und
Phariſaer ſo werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.

(4.) Jſt in GOttes Wort befindlich eine zugerechnete Ge
rechtigkeit welche iſt Chriſtus unſer Heyland mit ſeinem voll—
kommenen Verdienſt Leyden Sterben und allen Gutthaten
die er uns erworben hat; Solche Gerechtigkeit iſt zwar auſſer
uns und nicht inuns doch wird ſie durch einen wahren Glau
ben ergriffen daß wir dadurch den Himmel und die ewige See
ligkeit aus Gnaden erlangen. Von ſolcher Gerechtigkeit bezeu

kew. l,n. get Paulus: Jch ſage von ſolcher Gerechtigkeit fur GOtt die
da rommt durch den Glauben an JEſum Lhriſt zu allen und auf

Cer. Azo. alle die an ihn glauben: Und abermahls: Khriſtus JEſus iſt uns
gemacht von GOtt zur Meißheit und Gerechtigkeit zur Heili
gung und zur Erloſung: Und abermahl: GOtt hat den/  der

2. cu. aui. vonfeiner Sunde wuſte fur uns zur Sunde gemacht auf daß
wir wurden in ihm die Gerechtigteit die f—r GOtt gilt. Und

ehil. Ins.9. an die Philipper: Jch achte es alles fur Schaden auf daß ich
Chriſtumgewinne und inchm erfunden werde daß ich niecht ha
be meine Gerechtigkeit die aus dem Geſetz ſondern dit durch
den Glauben au Chriſtum kommt nemlich die Gerechtigkeit die
von GOttdem Glauven zugerechnet wird.

5) Ja auch eiue angefangene Verichtigkeit
dit
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die folget aus einem wahren lebendigen Glauben als eine Frucht
denelben heiſt eine angefangene aber doch unvollkommene GeAn

rechtigkeit beſtehet darinn wann ein glaubiger Chriſt durch
Krafft des Heil. Geiſtes nach allem Vermogen eines heiligen fei
nen Gottſeeligen Lebens ſich befleißiget und ſeinen Glauben laſt
leuchten durch wahre Gottſeeligkeit nach der Vermahnung
Khriſti: Laſſet euer Licht leuchten fur den Leuten daß ſie eure gute 4ub. V. 16.
Werckeſchen undeuren Vatter im Himmelpreiſen; Wennman
nach den Worten Zachariæ in ſeinem LobGeſang GOtt dienetin Arſ.
Heiligkeit und Gerechtigkeit die ihin gefallig iſt.

G. Jſt in GOttes Wort eine volllommene Gerech
tigkeit welche die beſtandige glaubige Chriſten haben davon
ſtehet beim Daniel: Die ſo vielezur Gerechtigkeit weiſen wer Da. All, 3.
den leuchten wie die Sterne immer und ewiglich. Und Chriſtus
ſaget: Denn werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in ih:aub. Lillag.
res Vaters Reich: Hierauf reuet ſich Paulus und ſpricht: Jch 2. n. V,7.x.
habe einen guten Kampffgekampffet ich habe den Lauff vollendet
ich habe Glauben gehalten hinfort iſt mir beygeleget die Krone
der Gerechtigkeit welche mir der HErr an jenem Tage dergerech
te Richter geben wird nicht mir aber allein ſondern auch allen
die ſeine Erſcheinung lieb haben. Wann nun David allhie ſaget:
Der Gerechte wird grunen ſo veritehet er einen glaubigen ChriAr

ſten der JEſum Chriſtum ſeinen. Heyland wut ſeinem bittern Ley
den und Sterben ſambt allen erworbenen Wolthaten mit wao
rem Glauben ergreiffet ſich deſſelben allezeit troſtet und hertzlich
erfreuet ſaget mit dem Propheten Dabacue: Jch will mich Aabac. V, 8.
freuen des HErrn und frolich fein in Ott meinem Heil: Mit Ler. hAc. n.
Maria: Meine Seele erhebet den HErrn und mein Geiſt freuet
ſich GOttes meines Heylandes. Und mit Paulo: Jch lebe 6.. h. ao.
doch nicht ich ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn wasich itzt
lebe im Fleiſch das lebe ich im Glauben des Sohnes GOLTes
der mich geliebet hat und ſich ſelbſt fur mich dargegeben. Er ver
ſtehet einen ſolchen Chriſten der ſeinen Glauben durch gute Wer
ckeundwahre Gottſreligkeit laſt herfurleuchten damit er bezeuge
er habe nicht einen todten lebloſen WortGlauben ſondern einen
rechten ſeeligmachenden Glauben der durch die Liebe thatia iſt. 7
Wol dein/ an welchem ſoiche Glaubens- und LebensGerechtig
keit befindlich iſt der iſt wie ein Baum mit dem grunen Blattlein

der Richtigkeit des Glaubens.
3.Solch Blattlein grunete an dieſein Furſtlichen Palmbaum

unſerm
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unſerm gottſeel. Furſten und. Herrn nach dem erſten Buchſtab R.

des Nahmens RUDGILF grunete an ihm Richtigkeit im
Glauben an GOtt Vatter Sohn und Heiligen Geiſt an
welchenerſich allezeit feſt hielt ihm in allen vertrauete weil er wu
ſte daß die Augen des HErrn ſehen nach dem Glauben und daß
der Gerechte lebe ſeines Glaubens. Richtig war ſolcher ſein
Glaube indem er grunete in Chriſtlicher ungefarbter Liebe gegen!

GDtt da er ſprach mit David: Hertzlich lieb hab ich dich
HErr meine Starcke HErr mein Felß meine Burg mein Er—
retter mein GOtt mein Hort auf den ich traue mein Schild

eſ. Lxxiſhs. und. Horn meines Heyls und mein Schutz: Und mit Aſſaph:
26. HeErr wenn ich nur dich habe ſo frage ich nichts nach Hitunmel

Joh. XXI, 17.

1. Car. II, 2.

Prov. XIV, 32.

2. Tim. J, 12.

und Erden wenn mir gleich Leib und Seelverſchmacht ſo biſt du
doch GOttallezeit meines Hertzens Troſt und mein Theil: Und
mit Petro: HErrduweiſt alle Dinge du weiſt daß ich dich lib
habe. Gegen die Menſchen in Erweiſung aller Werckeder Liebe
und Gutigkeit wie wir hernach horen konnen. Solcher Richtiger
Glaube grunete wie in ſeinem gantzem Leben alſo auch in ſeinem
Tod und Sterben ach da grunete dieß Blattlein gar ſchon da
ſprach er mit vernehmlicher Stimme: Credoin DEum Patrem, Filium
c Spiritum Sanctum. Jchglaube an GOtt Vater Sohn und Gei
ligen Geiſt. Seinenſtardkin Glauben an ſeinen Erloſer JEſum
KChriſtum hat der Gottſeelige  Herr mit vielen Euprelinen zu er
kennen ·gegeben offters grſaget: nſu niſi Cbriſtum, bunt cru-
cifixum! Jch hielkmich nichrdafur daß ich etwas unter euch wuſte
ohne allein JEſum Chriſtum den Gecreutzigten. Es hirß von
ihm was Salomon ſchrewet: Der Gerechte iſt auch in. ſeinem
Tode getroſt. Er wuſtewol/n daß dem Gercchten der Tod ein
Ende alles Elendes eine Erloſung aus allem Kampff und Streit
aus allem Kreutz und kehdem aus aller Mühe und Arbeit  aus
aller Sunde und Ungerechtigleit iuus aller Gefahr und Be
ſchwerligkeit hingegenkinimgaugdrtrSeelen mach zur ewigen

G α 4 I
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ſeine Frucht die Frucht der Richtigkeit des Glaubens bringet zu
ſeiner Zeit und ſeine Blatter verwelcken nicht.

Michts hilfft mich die Verechtigkeit
Die vom Glſetz herruhret/

Wer ſich in eignem Werth erfreut
Wird jammerlich verfuhret.

Des GeErren JEſu Wert allein
Das machts daß ich kan ſeelig ſein

Weil ich feſt an Jhu glaube.
reddem andern grünen Blatt dieſes Unterzweiges ſichet der

guldene Buchſtab U, zeiget an llnorſchrockenheit im Creutz

und Leyden. Der Gerechte wird grunen wie ein
WalmWaum ſagt David. Der Palm-Baum wachſt
zwar in manchem Lande denn man findet ihn in den vier Haupt
Theilen der gantzen Welt/ in Aſia Africa/ America und Europa
und unter den Europaiſchen Konigreichen hauffig in Spanien
und Jtalien /aber wie Plinius von ihm meldet Judæea magis eſt inclyta ib. it, v.

Kirche hatte doch auch nicht uberall ohne Unterſcheid ſondern am
meiſten um die Gegend da vormahls die Stadt Jericho geſtan—
den/ welche daher die Palmen-Stadf genennet wird und melden Deu. XX,.

L

einige Scribenten daß im Blachxerd ekicho ein Palmen-Wald AAr. Lis.
JII. 1geweſen zwolff Meile groß.·tgltſo die Gerechten ſind nirgends. ari  n

als inder Kirchen Gottes zufinden umd da findet ſich auch zu  15
gleich Creutz und Leiden Chriſtiunus Crucianus, ein Lhriſt ein Creutz.
trager. Ein Palmbaum kommt an warmen Oertern am beſten
fort da die Sonnenhitze ſtarckbrennet; So die Gerechten in der
Kirchen Gottes darum erinnert Petrus: Jhr Lieben laſſet euch pen. Vnaag
die Hitze ſo euch begegnet nicht befrenjbden als wiederfuhre euch
etwas ieltzames ſondern freuet euch daß ihr mit Lhriſtoſridet
auf daß ihr auch zur Zeit der Offenbahrung ſeiner Herrligkeit
Freude und Wonne haben moget. Vom Palm-Baum ſchreiben
die Naturkundiger daß er gemeiniglich an ſandichten Orten mit
Saltz und Salpeter gedungetund fruchtbar gemachet oder Saltz
um die Wurtzelherum geſprenget werde. Alſo werden die Ge
rechten mit Sand/ Saltz und Salpeter des Creutzes Leidens und

G Trub
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Trubſal gedunget mehr als andere: Dann welchen der HErr lie
bet den ſtraffet er und hat Wolgefallen an ihm wie ein Vater am
Sohn ſagt Salomon welches die Epiſtel andie Ebraer alſo er—

*8 klaret: Welchen der HErr lieb hat/ den zuchtiget er er ſtaupet a
ber einen jeglichen Sohn den er aufnimmt; wird auch wiederho

ſyec. ilr. let in der Offenb. S. Joh. Welcheichlieb habe die ſtraffe und zuch
Si. hr-5. tige ich. Darum vermahnet Sirach: Mein Kind wiltu GOt

tes Diener ſeyn ſo ſchicke dich zur Anfechtung halte feſte und leide
dich und wancke nicht halte dich an GOtt/ und weiche nicht auf
daß du immer ſtarcker werdeſt alles was dir wiederfahret das
leide und ſey gedultig in allerley Srübſal denn gleich wie das
Gold durchs Feuer alſo werden die w GOTT gefallen durchs

rel. x n. Feuer der Trubſal bewahret. Der Engel Raphael ſagt zum To
bia: Weil du GOtt lieb wareſt ſo muſts ſo ſein ohne Anfech
tung muſteſtu nicht bleiben auf daß du bewahtet wurdeſt: Unſer

Zuc,nʒ. Heyland Chriſtus ſpricht: Wer mirfolgen will der nehme ſein
Creutz aufſich taglich und folge mirnach. Und Paulus: Alle

2. Tw. Iis die gottſeelig leben wollen in Chriſto JEſu muſſen Verfolguug

leiden.
Li. VVI. Hit. Gs ſchreiben aber auch die Naturkundiger Plinius, Cardunusund viele andere daß der PalmBaum ein ſolch machtig ſtarckes

Holtz an ſich habe das ſo hart als Eiſen iſt daher er nach Auli Gellu
nh vec. Brericht die wunderbahre Krafft der Natur erhalten daß er groß

Auie.e.s. ſe ſchwere Laſt tragen kan und doch nicht verdirbet ja daß er keinet
Laſt weichet ſondern je meht Erenerret und gedruckt wird je heff
tiger ſchwinget er ſich empot und wachſet viel begieriger und eiff

in x. riger in die hohe welches kin Lateiniſcher Poet alſorühmet:

tigr.
Nititur in pondus palma, conſurgit in altum,

o magis premitur, hoc mage tollit
onus.GSo gleich der Waimbaum wirdgepreſt

Sich doch nicht unterdrucken laſt.
Groſſe Herren die dieſen Wunder-Baum in ihren

Luſtgarten haben habens offt verſuchet ihn mit groner LaſtA

beſchweren laſſen und wol gemercket daß er ſeine Krafft Tugend
und Wachsthum nur deſto beſſer erzeige. Daher iſts kommen

daß die Gelehrten wenn ſie die Tugend der Beſtandigkeit ſonder
lich die daurhaffte Gedult im Creutz und Wieder wertigkeit vor
ſtellen und abmahlen wollen  ſo haben ſie dies Enblema und artige

Sinn
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Einnbild erfinden: indem ſie einen Ralmbaum mit einem
ſchwerem Wewicht oder Laſt beleget entworffen und dies
Lemma oder Verſtandgebende Wort dabrey geſchrieben:

Creſcit ſub pondere palma punurhu
VIII. Sympoſias.

Der Walmbaum wachſt und grunet doch
Ober gleich wird beſchweret noch.

Alſo verhalten ſich die Gerechten als rechtſchaffene Palm
Baume der Chriſtlichen Kirchen ſie ſind Laſt-tragende Leute die
offt ſchwere CreuttzesLaſtauf ſich haben aber darunter doch nicht
zu grunde gehen ſondern durch GOttes Gnade ſich behertzt muh
tig/getroſt/ freudig erweiſen ihres Creutzes ſichrühmen für eitel ee. 1.3.
Freude es achten wenn ſie in mancherley Anfechtung fallen ſch J. 2.
freuen daß ſie mit Chriſto leiden; Jaje mehr die Gerechten vom
Creutz gedruckt werden je mehr kommen ſie empor. Ein ſolcher
PalmBaum war der ErtzVater und Patriarch Abraham ob
er gleich von der Creutz-Laſt ſehr gedrückt und gepreſſet worden
ſo iſt er doch ſo erhohet daß er ein Vater aller Volcker und aller
Glaubigen genennet wird. Ein ſolcher PalmBaum war auch 4
Jatob der viel Creutz und Leiden ausſtehen müiſſen doch ſo erho
het iſt daß er den Seegen vom Herren empfangen. Ein ſolcher ẽr. A as.
PalmBaum war auch Joſeph dermit ſchwerer und mannigfal- 2.
tiger CreutzesLaſt beleget wurd/ aber doch ſo erhohet worden daß
ihn GOtt machte zu einem groſſen Herrn der Vatter und Bruder
konte ernehren.Und io iſt einrechtſchaffener glaübiger Chriſt noch anzuſehen

als tin PalmBaum unter einer ſchweren Laſt aber er iſt dabey
Ahnerſchrocken im Ereutz und Veyden dann der Ge

rechte wird grunen wie ein WalmBaum. Er beden
cket ſehr wol/ daß die Creutz-Laſt diene zu allem guten wie Eſaias E., a6.
ſaget: HErr/wenn Trubſal da iſt ſo ſuchet man dich wenn du ſie
zuchtigeſt ſo ruffen ſte/angſtiglich; Er bedencket daß GOtt ge
tren iſt der niemand laſt verſuchen uber Vermogen ſondern ma 1. Cer. L 1z.
chet daß die Verſuchung i tin Ende gewiune das mans konne
ertragen; Gedencket auch/ daß Gedult alles uberwinde darum
iſt er gedultig in Trubſal frolich in Hoffnung; Es heiſt von een. Ania.
ihm:

Preſſa

14
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Preſſa ſub ingenti ceu pondere palma virefcit,
Sub cruce ſic florent dedita corda DEO.

Wie unter groſſer Laſt der Palmbaum allzeit bluhet
Wo iſt ein Chriſt im Creutz zubluhen auch bemuhet.

Gravamen, levamen; Laſt bringet Raſt; Patientia vincit omnia;
Gedult uberwindet alle Schuld.

Unſer Hochſeel. Durchl. Landes-Vatter war wol recht wie
ein Palm-Baunm es grunete an ihm das Blatt der Unerſchro
ckenheit im Creutz und Seiden. An Creutz uud Leiden

eſæxxiv. 2o. fans ihm nicht gefehlet haben dann der Gerechte muß vielleiden

die gantze Welt iſt voller Pein ein jeder Chriſt empfindt das
Sein. Groſſe. Herren haben zwar groſſe Wurde aber auch grof
ſe Laſt und Burde ·daher ijuß Eſaias predigen von der Laſt uber
Babel von der Laſt uber Moab uber Damaſcon uber Egypten

Aulli. uber Duma uber Tyro welche Laſt nicht allein die geringen ſon
dern auch die Hohen allerdings betroffen: Ob nun zwar beyder
Regimentsvaſt viele CreutzLaſt iſt ſo hatte doch unſer Hochſeel.
Herr die Gnade von GOCT daß er mit unerſchrockenem
Muth alles ertragen inallentraurigen Begebniſſen ſich wohl
zu finden/ und in allen ſchweren Fallen ſich krafftig aufzurichten

wuſte.Woldem woldemvet ſo unierſchrocken iſt im Vreutz

und Veiden daßs er ſpricht mit David: Gelobet ſey der
HErr taglich 6OTT leget uns eine Laſt auf aber er hilfft uns

egaavns. guch Sela; Feer iſt wie ein zaum wieln Palm Baum
gepflantzet an den Waſſerbachen der ſeine Prucht,
die Frucht der Unerſchrockenheit pringet zu ſeiner Zeit und

ſeine Blatter verwelden nicht.

Mein GOttfFnallem reutz erhalte mich
Aur daß ichs trag gedultiglich
HErr KEſucChrift mein HErr und Gott
Troſt mir mein ſeel in aller Noth.
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Nahmen RUDOI E, nemlich D, und zeiget an Dee muh
tigkeit im Veben. Der Gerechte wird grunen wie ein

PalmBaum. Ein PalmBaum iſt zwar ein ſchoner lan
ger hoher Baum der in die Hohe immer fort wachſet kommt aber
doch ambeſten fort wenn er an niedrigen Ortenſtehet da die Waſ
ſerbache vorbey flieſſen. Jſt alſo ein ſchon Bild der Demuth wozu
Sirach vermahnet: Je hoher dubiſt je mehr dich demuhtige ſo  IIl, ao.
wird dir der Herr hold ſein. Demuht iſt allezeit zu loben an al
len ſonderlich lobwurdig an Hohen.

D wie wol iſts wann an einem Regenten-Baum gru—
net das Blatt der Demuht. Denn ob zwar Obrigkeit iſt von
GDtt ſo iſt ſie doch auch unter GOtt Paulus nennet ſie Got een. lil.4-
tes Dienerin; David ſpricht: Jhr ſeid Gotter und allzumahl LAuXxin
Kinder des Hochſten aher ihr werdet ſterben wie Menſchen. Ein
PalmBaum bluhe oder ſtehe ſo lang er wolle ſo hat er doch die
Faulnis in ſich und falt endlich ubern hauffen; Alſo Regenten

6. J.

ſind zwar hoch und groß auf Erden aber doch auch von der Er-Gen IUl.
den; Der Tod kommt ſo wol zu dem der in hohen Ehren ſitzet
als zu dem Geringſten auf Erden ſo wol zu dem, der Seiden
und Kron traget als zu dem der einen groben Kittel an
hat. Darum ließ Philippus Konig in Macedonien durch ſei
nen Pagen und EdelKnaben ihm taglich zu ruffen: Pbilippe, me-
mento Te eſſe bominem: Konig Philippe gedencke daß du ein Menſch
und alſo ſterblich biſt. Ja wer das bedencket der wird der De
muth ſich deſto eher befleiſſen darum fchreibet Sirach: Was er
hebt ſich die arme Erde und Aſſche iſt er doch ein eitel ſchandlicher
Koht weil er noch lebet und wenn der Artzt ſchon lang daran

flicket/ ſo gehts doch endlich alſo heute Konig morgen todt und
wenn der Menſch todt iſt ſo freſſen ihn die Schlangen undWurme.

Und dies Blatlein der Demuth hat ſehr wol gegrünet an
dieſem PalmBaum; Wie demuthig der Hochſeel. Hertzog ſich
erwieſen weiß das gantze Land und Stadt/ ja gantz Teutſch.and;
Demuthig in ſeiner Kleidung demuthig in ſeiner Speiſung de
muthig in Anhorung eines jeden Nothdurfft demuthig in ſeinem
Leben demuthig in ſeinem Sterben wie ſolches erhellet aus dem
was auf dem SterbensBette geredet und verordnet worden;
Weun man den Hochſeeligen. Herrn angeredet: Serenitas Veſtra,,
Ew. Durchleucht. Hat Er zur Antwort gegeben: Paupertas mea,
meine Armſeeligkeit hinweg mit derEitelkeit und nicht vergon

H nen

Sir. ÆL. j.

Sir. J, J-- 13.

Videantur
Perſonalia

Serenisſimi.



1

26 HochFurſtliche
nen wollen dieſen Titul in der Anrede zugebrauchen auch ſeine

 vor vielen Jahren geclaririe Meinung aufm TodtBette zu un
terſchieden mahlen wiederholet und ernſtlich verordnet daß wann

»er nach GOttes Willen ſeelig wurde verſchieden ſein alsdann
„man ſeinen Leib in ein ſchlechtes Tannen Sarck legen ſelbigen

zu Nachts in aller Stille an den dazu deſtinirten Ort tieff einſen
cken mit Erde beſchutten und alſo ohn einiges Geprange begra

ben ſolte welchem ernſtlichen letzten Willen ſolcher Geſtalt aller

»dings hat nachgelebet werden muſſen.
Woldem woldem der ſo demuthig iſt in ſeinem Leben

eſ. CAxAl. daß er ſpricht mit David: HErr mein Hertz iſt nicht hoffartig
und meine Augen ſind nicht ſtoltz und wandele nicht in groſſen
Dingen die mir zu hoch ſind Der iſt wie ein Baum
wie ein PalmBaum gepflankzet an den Waſſerbachen/
der ſeine Frucht die Frucht der Demuth bringet zu ſeiner

Zeit und ſeine Blatter verwelcken nicht.

Wrelig ſind die Demuth haben
nd ſind allzeit arm im Vriſt

Ruhmen ſich gantz keiner Gaben
Was GOtt werd allein gepreiſt

Dancken dem auch fur und fur
Denn das Kimmelreich iſt ihr

GOtt wird dort zu Ehren ſetzen
Die ſich ſelbſt gering hie ſchatzen.

Das vierdte Blatt auf dem UnterZweige weiſet den vierd
ten güldenen Buchſtab O, und bezeichnet die brigkeitliche

Gutigkeit imEzeben. Esheiſt: Der zerechte wird grunen
wie ein Walm-Baum. Vom Palmbaum ſchreiben
die Naturkundiger daß er ein ſehr fruchtbarer Baum ſey der
ſuſſe liebliche Frucht ſoll tragen die man Datteln nennet die eine
beſondere vim nutriendi, Kraft und Wirckung zu nehren haben das

Humidum radicale den LebensThau in unſerm Leib trefflich foriren
Aj; 5 7* und vermehren wie Lev. Lemnius angemerckethat. Jn NovaGvi-

aea ſollen die Einwohner aus denen Palmen Oel Wein Brodt
und Kleider bereiten; Denn aus der Frucht machen ſie Oel wel

ches



LeichPredigt. 27ches man nicht nur im Finſtern brennen ſondern auch als eine ?latuslib. li
koſtliche Artzney und Balſam zur Heilung gefahrlicher Wunden
anwenden kan aus dem ſuſſen wolgeſchmackten Kern Mehl und
Brodt den Safft den ſie aus den Palmbaumen heraus zapffen
gebrauchen ſie an ſtatt des Weins machen einen angenehmen
Tranck davon aufs gantze Jahr und aus denen an der Sonnen
aetrockneten Blattern ſpinnen ſie zu Kleidern alſo daß ſie in allen
Stucken ſich davon ernehren konnen Allnſo der Gerechte grunet

mild ſaget Oavid: Es iſt dem Gerechten eine Freude zu thun was

c. 4.

wiie ein fruchtbarer Palmbaum der Gerechte iſt barmhertzig undre xxxym, ai.

recht iſt wer der Barmhertzigkeit und Gute nachjaget der findet ktev. Ahaj.
a21.das Leben Barmhertzigkeit und Ehre ſagt Salomon. Son—

derlich iſts groſſen Regenten ünd hohen Obrigkeiten eine ſchone
Zierde wann die Gutthatigkeit von ihnen geruhmet wird.

Und dies Blatlein der Gutigkeit hat herrlich gegrunet an
unſerm Chriſt-Furſtlichen Palmbaum: Es hat des Hochſeelig
ſten Herrn Durchl. ſich recht als ein Vater des Vaterlandes er
wieſen der Kirchen und Schulen im gantzen Lande ſich ſo fleißig
angenommen daß Sie deren unterſchiedliche aus eianen Mitteln
neu erbauen laſſen vielen Predigern und Schul-Dienern viele
Gute erwieſen eine ziemliche Anzahl der Studierenden auf Aca
demien unterhalten abſonderlich aber der Armuth milde Gut—
thaten taglich drzeiget. Dieſer Palin-baum hat manchem ODel
und Wein Brodt und Kleider gegeben mehr als 100. Palm
baume in Jndien geben mogen. Davonlaſſe ich andere ein meh
res reden/ ich ſage dies: Wol dem wol dem der ſo gutig iſt
im Geben und gedencket an die Worte Davids: Wol dem
der barmhertzig iſt der wird ewiglich bleiben des Gerechten wird
nimmermehr vergeſſen Der iſt wie ein Baum wie ein
PalmBaum gepflantzet an den Waſſerbachen der
ſeine Vrucht die Frucht der Gutigkeit bringet zu
ſeiner Zeit und ſeine Blatter verwelcken nicht.

Wer Vetrubte gern erfreuet/
Mird vom Kochſten wol eraetzt/

Was die milde Hand ausſtrenet
Wird vom Himmel hocherſetzt:

Wer

Pſ. CAI, J. 6.
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Wer viel gibt erlanget viel
Alles was er wunſcht und will

Das wird VOtt nach ſeinem Willen
Fnd zu rechter Seit erfullen.

Das funffte grune Blatlein auf dem UnterZweige dieſes
Baums fuhret den guldenen Buchſtab J, als den funfften Buch

ſtab im Nahmen RVDOL E, und bezeichnet dieſes das an
unſerm Hochſeeligen Landes-Vatter gegrünet Dangmuhtig
keit im Regieren. Es vergleichet David den Gerechten
nicht allein mit einem Palm-ſondern auch mit einem Cedern
Baum und ſpricht: Jer Werechte wird wachſen wie
ein Deder auf Dibanon. Ein EederBaunm iſt ein
lieblicher anmuthiger Baum nicht minder berühmt als der
Palmbaumn hauffig zu finden in der Jnſul Creta in Africa und
Syrien unter welchen die Cedern auf Libanon den Preiß und
Vorzug haben. Die Cedern ſollen ein vortrefflich Holtz haben
das ſich wol und kunſtlich verarbeiten laſt dahero es von hohen
Monarchen zu koſtlichen Gebauden vor andern gebraucht wor
den. Konig David hat ſeinen Koniglichen Hoff auf der Burg
Zion von Cedern erbauet dir ihm Hiram der Konig zu Tyro ne
benſt den Zimmerleuten zugeſendet daher ſprach er zu dem Pro

Sam. VIha. pheten Nathan: Siche ich wohne in einen CedernHauſe. Als
der allerweiſeſte Konig Salomo nach dem Befehl des Hochſten
und Verordnung ſeines Herrn Vaters einen herrlichen Bau an
gefangen und den wunderſchonen in aller Welt hoch-beruhmten
Tempelzu Jeruſalem auf dem Berge Moriah mit unermaßlichen
Unkoſten aufdas allerprachtigſte aufgefuhret ſo hat er ſo vieldas
Holtz betrifft die Cedern vom Berg Libanon dazu gebrauchet
oben und an den Seiten war alles mit CedernHoltz bedecket ja
inwendig war das gantze Hauß eitel Cedern daß man keinen
Stein ſahe wie ausdrucklich in der Hiſtoria geſchrieben ſtehet.

t.Re-. Vng. io. Nach Vollendung des groſſen Tempel-baues hat Salomo mit
̃.is. groſſem Pracht jeinen eigenen Koniglichen Pallaſt da er ſichge

wohnlich aufgehalten imgleichen den Pallaſt vor die Konigin
und ſo viel FrauenZimmer wie auüch das Konigliche Luſt Hauß

u. Aeg. Vh 2. von Cedernerbantt welches Letztere das Hauß vom Walde Liba
non genennet wird wegen der vielen unzehlichen CedernSeulen
womit es gezieret und aufs herrlichſte geputzet war wie der be

rühm
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ruhmte KirchenLehrer Theodoretus uber dieſen Ort ſchreibet.
So haben auch die Vornehmſten unter dem gudiſchen Volck von
Zeiten zu Zeiten mit den Cedern gepranget koſtliche Kaſten von

Kedern machen laſſen ihre Hauſer zimmer und Gemacher mit
Kedernholtz getaffelt und herrlich gezieret. Solche Kedern ſind
auf dem Berg Libanon dick und ſtarck gewachſen und uber
aus hauffig geſtanden (wiewol ein gewiſſer Scribent meldet Hans Jacob
daß wie er damals aufdem Berg Libanon ſey gefuhret und beglei Zn
tet worden wenig ſolcher Baume allda gefunden und iſt ſonder tal:ſchen Rei
lich viel Cedern Holtzvom Berge Libano gen Jeruſalem gebracht ſebeſchreib une
weshalben der Prophet Zacharias die Stadt Jeruſalem mit dem
Nahmen Libanon beleget:  Thur deine Thůr auf Libanon ſagt
er daß das Feuer deine Cedern verzehre: Worzu der Secl. Lu—
therus in der RandGioſſa ſetzet: Libanon iſt Jeruſalem aus Li
banon oder Cedern aus Libanon erbauet.

Dieſes alles wenn es ſolte ausgefuhret werden wurde ſich
uber alle maſſen ſchon aur gerechte fromme und Gottſeelige Her
tzen appliciren laſſen. Dann werden ſolcher Baume heut zu Ta
gewenig auf dem Berge Libano angetroffen; Siehe der Gerech
ten ſind in der Welt auch ſehr wenig daß David wol anſtimmen
mag: Hilff HErr die Heiligen haben abgenommen und der
Glaubigen iſt wenig unter den Menſchen Kindern Finden ſich aber
gleichtvol ſolche Baume oder doch dergleichen Holtz zu Jeruſalem
woraus der Tempel und andere herrliche Gebaude verfertiget wor
den ſo mangelts GOtt Lob auch nicht in dem Geiſtlichen Jeru
ſalem der Chriſtlichen Kirchen da wachſen die Frommen als Bau
me der Gerechtigkeit und Pflantzen des HErrn zum Preiſe da ELAn.;.
ſind die Gerechten GOttes Tempel wit Paulus ſchreibet: Wiſſet c. Ihis.
ihr nicht daß ihr GOTTes Tempel ſeid; Ja ſie heiſſen auch ein /ο
Hauß und Wohnung der Heil. Dreyeinigkeit: Wir ſind Chriſti cer. 6.
Hauß ſo wir anders das Vertrauen und den Ruhm der Hoff
nung biß ans Endefeſt behalten ſteht in der Epiſtel an die Ebreer. ze. Mi. s.

Dazu ſollen ſie bereitet werden; Wie aber ein Holtz ſo im bau
eu gebrauchet und verarbeitet wird muß ſchmeidig ſein alſo auch
ein Chriſt der zum Hauſe und Tempel GOttes ſich will bauen
laſſen muß Langmuth und Sanfftmuth an ſich haben: Darum
ſchreibet Paulus an die Corinther: Laſſet uns beweiſen als die c.5νA4.6.
Diener GOttes in Langmuth. Und abermahl an die Epheſer:

Wandelt mit aller Sanfftmuth. J Epyb. M. 2.
Und was zieret einen RegentenBaum mehr als das grune

Blatt derLangmuth daher heiſſen ſieja gnadige Herren wie Chri 14. AAIha5.

J ſtus
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ſtus ſaget. Es muß zwar auch von einem Regenten Ernſt und
Scharffe gebrauchet werden ſonderlich wider die ſo boſes thun
denn Obrigkeit tragt das Schwerdt nicht umſonſt Sie iſt eine

Au e.ν ν n ſchrei-:

und ſanſfigu rrgirren unrfreuet zuhalten damitein iegucher ruhiglich leben und werben
mochte. Kayſer Julius Cœſar Auguſtus und andere haben ſich
ſolcher Langmuht ſonderlich befliſſen; Tuus lVeſpaßanus iſt deshalben
Amor deliciæ generis bumani genandt. Als es dem 77ajano verwie
ſen daß er ſich allzugerne ſprechen lieſſe ſpracher: Jch will mich
erzeigen gegen meine Unkerthanen wie ich wolte daß die Obern
ſich gegen mir erzeigeten wenn ich ein Unterthan ware. Kayſer
Tbeodoſius hat auch geringe Leute gar gerne geſprochen; Kayſer
ferdinandus hat pflegen zu ſagen: Werden wir arme und geringe
Leute nicht horen ſo will ans GOtt wieder nicht horen. Oes
kan nicht geſaget werden wie lieb und angenehm Regenten bey
ihren Unterthanen ſich machen durch Langmuht und Freundlich

keit alſo daß jedermann ein gutes Hertz traget jedermann fur
ihre Wolfahrt betet. Einfreundlicher Anblick erfreuet das Hertz

erer. w zo. ſagt Salomon. Und abermahl: Wenn des Koniges Alngeſicht

Ahis. frtundlich iſt das iſt Leben.Solche Gute/ Freundligkeit Eangmuht wie ſie dem hieſigen
HochFurſtlichen Haue recht angebohren alſo hat ſie auch ſon
derlich gegrunet an unſerm ſeeligſtverſtorbenen Landes-Vatter:
Wie Seine Hoch-Furſtliche Durchl. auch die Geringen in ihrer
Nohtdurfft gerne gehoret ſelber fur ſich kommen laſſen und wenn
Sie harte Urtheil vermoge der Gerechtigkeit unterſchreiben muſ
ſen doch lieber kangmuht und Gnade uben wollen ja alle ihre
Leute und Unterthanen mit Liebe und Langmuht regieret iſt allen

Wolund jeden bekandt.
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Woldem woldem der ſo langmuhtig iſt im Regieren

und ſagen kan mit Paulo: Du aber haſt erfahren meine Weiſe 2. Tin. llhio.
meine Meinung meine Liebe meine Gedult meine Langmuht
der iſtwie ein Baum gepflantzet an den Waſſerbachen
der ſeine Frucht die Fruchtder Langmuhtigkeit bringet zu

ſeiner Zeit und ſeine Blatter verwelcken nicht.

Seelig ſind die trommen Hertzenv

Sa man Sang und ganfftmuht ſpuren kan
Welche Kohnund Trutz verſchmertzen

Weichen gerne jedermann
Die nicht ſuchen eigne Kach
Khnd beſehlen BOtt die Sa chl 3

Sieſe will der NER ſpo ichutzen
Daß ſie noch das Sand beſitzen.

Das ſechſte grune Blatt auf dem nterzweige dieſes Baums
hat den guldenen Buchſtab k, als den ſechſten Buchſtab im Furſt

lichen Nahmen RUT OL E, weicher nach der teutſchen Art
alſo geſchrieben wird der zeiget an bie Surſichtigkeit alles
zu fuhren. unſer Tertſaget: Der Gerechte wird wach
ſen wie ein Ceder auf Eihanon Cedern ſind ſehr hohe
Baume die gewaltig in die Hone wachſen denn ob ſie gleich in

die Erde gepflantzet in der Erdenewurtzeln von der Erden ent
ſpringen ſo erheben ſie ſich doch von der Erden ſchieſſen allmah
lich hoher auf ſtrecken ihre Auſte uber ſich gegen die Wolcken und
den Himmel ſonderlich die Cedern auf Libanon der ein ſehr
hoher Berg ja unter allen Bergen in Syrien der hochſte gewe
ſen dahero von etlichen Gelehrten one Montium genennet wird
und haben die Cedern auf dem Berge Libanon ein ſonderbares
Lob alles was hoch und nrtrefflich iſt wird in Heil. Schrifft
einem CedernBaum verglichen.

Ein Ceder-Baum iſt ein ſchon Bild der Fürſichtigkeit denn
weiler hochwachſet und ſtehet ſo ſichet er ſich gleichſam weit her
um je hoher manſtehet deſto weiter kan man um ſich ſehen alſo
die Gerechten befleißigen ſich der Furſichtigkeit; Sie ſtreben da
hin daß ſie mogen wachſen in der heilſamen Erkandtniß ihres

Seelig—



z2 Hoch-FurſtlicheSeeligmachers und in der ungefarbten Gottſeeligkeit/ daß ſie
Epb. Ihis. s mogen ſtarck werden an dem inwendigen Menſchen und wachſen

Iais. in allen Stucken andem der das Haupt iſt Chriſtus:
Sonderlich iſts ſchon/ wann dieß Blatt der Furſichtigkeit

grunet an einem RegentenBaum wann alles mit Furſichtigkeit
und gutem Bedacht angefangen und verrichtet wird wie der Ko

e. cha.& ſn nig David von ſeiner Regierung bezenget: Jch handele furſichtig
undredlich beydem/ die mirzugehoren: Ein verkehrt Hertz muß
von mir weichen, den Boſen leide ich nicht. Meine Augen ſehen
nach den Treuen im Lande und habe gerne fromme Diener. Und

Prov. xIV,. is. Salomon ſpricht: Es iſt der Witzigen Krone furſichtiglich han
Sir.i. deln: Und Sirach: Wokine verſtandige Obrigkeit iſt dagehets

xx,s.7. ordentlich zu: Und abermahl am andern Orte: O wie fein ſte
hets wann die grauen Haupter weiſe und die Alten klug und
die Herren vernunfftig und fürfichtig ſind. Mercklich ſtehet im

t. Arccab.  Buch der Maccabeer; onathas zog daher furfichtiglich. Chur
78. Furſt Friedrich in Sachſen hat pflegen zu ſagen: Jch will ſelber

Oberaufſeher ſeyn in meinem Lande weil ich lebe. Hertzog
AbGvusrvs Seel. glorwurdigſten Gedachtniß gebrauchte dieß

Symbolum: Zlles mit Bedacht. Mit was Bedacht
und Furſichkeit auch unſer weyl. Durchl. Hertzog ſeine Regierung
gefuhret/ iſt ohne viel Aufuhren bekandt. Er war anzuſehen
wie ein Ceder-Baum auf xibanon mit ſeiner guten Oberauf
ſicht uber alles.Wol dem wol dem der auch ſo furſichtig iſt alles zu

kpb. Vig. fuhren J und gedencketau Vauli Wort: Soſehet nunzu wie
ihr fürſichtiglich wändelt. Der iſt wie ein Gauim gepflan
tzet an den Waſſerbachen der feine Frucht die drucht

der Furſichtigkeit bringet zu ſeiner Feit und ſeine Blat

ter verwelcken nicht.
Mein VOtt ghilff daß ich ſtets furſichtig ſeh

J

Den Glauben zu behalten
Ein gut Gewiſſen auch dabeh

Ahnd daß ich ſo mog walten
Daß ich ſey lauter jederzeitt
Ahn Anſtoß mit Gerewtigkeit

Erfullt und ihren Vruchten.
J

Nachdem



LeichPredigt. 33Nachdem wir alſo den Unteraweig an dieſem KhriſtFurſtli
chen PalmBaumgeſehen underklaret ſo wollen wir noch mit
wenigen anſehen den Oberzweig der aufwerts gehet der hat
auch ſechs gruüne Blatter die Blatter ſechs guidene Buchſtaben
des Nahmens AUCGUS I, dieweiſen uns daß bey dem Hoch
ſetligſten. Hertzog gegrunet und noch grune in jenem Leben

AuferſtehungsGewißheit.
Unſterbligkeit.Geſundheit.
Unverweßligkeit.
Seeligkeit.
Trinmph in Ewigkeit.

Das erſte grüne Blatt und daraufſtehende guldene Buch
ſtab Anzeiget an daß andem Hochſeeligſten Herrn gegrunet

C ν 2 a

vr t  Êe vrott —eo(welche iſt GOttes Hauß)einverleibetſind die werden in derſel
bigen Kirchen (welche auch durch die Vorhofe ſo vor dem Tem
pelwaren bedeutet ward) in aurn wärtigkeit ſo erhalten

n

daß ſie wohl gepflantzet bleiben 5 ſchon grunen dort

Arauni Ê ννν „νν q v  αν vuh ſit utuytnur fur ihre Hauß Thuren ſondern auch auf den Kirchhofen ho
he Baume Cypreſſen Morellen und andere Pflantzen ſetzen/
welche denen Moſcheen und Kirchen ein zierliches Anſehen und
denen die dahin gehen groſſe Luſt und Ergvickung geben. Der
groſſe Vorhoff der Koniglichen Begrabniß-Kirchen in Perſien ſol
lauter herrliche groſſe Baume haben; Die Rloſter-Hofe in
Spanien und Jtalien ſollen mit den beſten GranatCitronenund
Pommerantzenbaumen beſetzet ſeiſt sAuf dieſen Brauch zielet
der Heil. David wann erhieſaget: Fje gepflantkzet ſind im
Hauſe des HErrn werden in den Vorhofen unſers

K KSoOttes
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DoOtttes grunen. Er will zu verſtehen geben obgleich die
Kirche zu Jeruſalem denen Frembden nicht anmuhtig in die Augen
falle wegen ermangelender Baume denn auf dem Felſen Mo
riah war nicht viel aufzubringen ſo habe ſie doch anderen Vorzug

der Vorhoff ſey voller Gerechten welche in GOttes Augen ſind
Eſ. LAhz. Baume der Gerechtigkeit und Pflantzen des HErra zum Prei

ſe; Es mangele auch nicht im Hauſe des HErrn im ſchonen
HimmelParadieß an koſtlichen Gewachſen. So iſts: die Zahl
der Heiligen und Seeligen die von Anbeginn der Welt verſtor
ben, ubertrifft die ſo noch im Leben der Himmel iſt mit mehr
Seelen angefullet als die Kirche mit Glaubigen: Johannes

ſpec.viny. ſchreibet in ſeiner Offenbahrung: Darnach ſahe ich (im Geſichte)
und ſiehe eine groſſe Schaar welche niemand zehlen kunte aus
allen Heyden und Volckern und Sprachen fur dem Stuhl ſte
hend und fur dem Lamm (JEſu Chriſto) angethan mit weiſſen
Kleidern und Palmen in ihren Banden. Das gründet unſere
Auferſtehungs-Ezewißheit und heiſt: die gepflantzet
ſind im Hauſe des KErrn werden in den Vorhofen
unſers GOttes grunen. Vom Palmbaum wird auch dieß
geſchrieben daß er zwar offt umgehauen werde aber nicht gantz
und gar verderbe. ondern wachſe und grüne wieder herfur; Pli
nins herichtet von kiner aewiſſen Art Palmbamen eine wunder

IIIIIIIIIIIII VDSch 7 renaſci daßſie gleichſamſterbe/
4.ſame aue ip am mort eux eisund dennoch vonſich ſelbit wieder wachſe: Schreibet auch an dem

ſelben Orte daß gantze Walder von Palmbaumen ob ſie ſchon
242 νν doch wieder herfur

gnugſambezeuget. D
Anrem Holtz ſchone Blute und grune Biatter in druhiiug yt tjut-

bringen wie ſolte nicht eben dieſer allmachtige HErr nach dem
Tode da alles an dem Menſchen erkaltet die Auferſtehung

fom—
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kommenlaſſen aus verdorreten Beinen in welchen kein Safft
mehrzu finden und aus verweſeten Corpern neue ſchone Leiber
ſchaffen konnen? Die lieben Alten haben uns deſſen erinnern wol
len indem ſie auf die Kirchhofe gemeiniaum Linden oder andere
Baume geſetzet haben um in ſtetem menſchein und friſchen

1

C 2

Gedachtniß zu haben ein Denckmahl der Auferſtehungs—

Gewißheit denn ſo gewiß die naturlichen Baume nach dem
Winter wieder ausſchlagen und grune Blatter bekommen ſo
gewiß werden auch die verſtorbene Menſchen an lieblichem Fruh
ling des jungſten Tages auferſtehen inſonderheit die Gerechten

werden in dem grunem Zweiglein JESU Chriſto herfur gruünen
zum ewigen Leben: Fie gepflantzet ſind im Mauſe des

HErren werden in den Vorhofen unſers VOttes
grunen.

Dieß Blattlein hat ſehr wohl gegrunet und grunet noch an
unſerm HochFurſtlichen Palm-Baum; Es hat der Hochſeelig
ſte Hertzog in ſolcher ſeeligen Hoffnung und freudigen Zuverſicht
ſein Haupt niedergeleget feſtiglich glaubend daß da er gepflan
tzet ſey im Hauſe des HErrn ſo werde er auch in den Vorhofen
unſers GOttes in der Auferſtehüng der Gerechten am jungſten
Tagegewißlich grunen.

Woldem woldem der ſo gewiß iſt in ſeinem Glauben von
der Auferſtehung daß er ſpricht mit Hiob: Jch weiß daß mein jeb. xix. 25.
Erloſer lebet und er wird mich hernach aus der Erden auferwe- 26. 27.
cken und werde mit dieſer melner Haut umgeben werden und
werde in meinem xleiſch GOttſehen denſelben werde ich mir ſe—
hen  und meine dlugen werden wir ſchauen und kein Frembder

der iſt wie ein Baum wie ein PalmBaum gepflantzet
an den Waſſerbachen der ſeine Frucht die Frucht der
Aufferſtehungs Gewißheit/ bringet zu ſeiner Zeit und
ſeine Blatter verwelden nicht.

Das iſt auch mein Droſt zu aller Zeit
Fn allem Sreutz und Trauriakeit

Fch weiß daß ich am Fungſten Sag
Shn alle Klag

Werd aufferſtehn aus moinem Grab.

Das
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Das andere grüne Blatt an dem Oberzweige dieſes Baums

hat den gulden Buchſtab U, und bezeichnet die Unſterbligkeit

heiſts T Wie grunen wenn ſie gleich altwerden. Was iſt noch nicht erſtorben. Mit
Frommen und Gere n wirds dißfalls etwas anders zuge—
hen als mit den Baumen die Baume verdorren allgemach wenn
ſie alt werden/ die Rinde ſchrumpelt/ die Blatter fallen ab die
Aeſte trocknen das Holtz iſt unſafftig aber die Gerechten
die dem HErrn leben wenn ſie gleich alt werden werden
ſie dennoch immer grunen hier ſo lange ſie leben in GOttes
Gnaden je naher ſie dem zeitlichen Tode kommen je ſtarcker gru
nen ſie im Glauben ja dort werden ſie ewiglich grunen dann der

Sæ. Ma.-4. Gerechten Seelen find in GOttes Hand, und keine Quvaalruh
ret ſie an fur den Unverſtandigen werden ſie angeſehen als ſtür
ben ſie und ihr Abſcheid wird fur eine Pein gerechnet und ihre
Hinfart fur ein Verderben aber ſie ſind im Friede ob ſie wolfur
den Menſchen viel Leidens haben ſo ſind ſie doch gewiſſer Hoff
nung daß ſie nimmermehr ſterben. Sie halten ſich mit feſtem
Glaubenan ihren JEſum und ſein Wort da er pricht: Jch bin

Jeb. Aa. 2y. s. die Auferſtehung und das Leben wer an mich glaubet der wird
leben ob er gleich ſturbe und wer da lebet und glaubet an mich
der wird nimmermehr ſterben. Dieß Blatt grünete an unſerm
„Hochſeeligſten LandesVatter darum ſprach er auf ſeinem
„Sterbens-Bette: Nonen mortabe, quod opto. Nun grunet dieſe
durch Chriſtum ſo theur eriſete Seeie/ die er ſeinem Erloſer in ſei
ne Hande befohlen /in. dan Borhofen GOttes im Hauſe des
Himmels. Wol dem wol dem der auch ſo gedencket an der
Seelen Unſterblichkeit und ſpricht mit David: Jch werde nicht

eſcæyuun. ſterben ſondern leben und des HErrn Werck verkundigen.
Der iſt wie ein Waum wie ein Palmbaum/ gepflantzet
an den Wapfferbachen/ der ſeine Frücht die Frucht
der Unſterblichkeit bringet zu ſeiner Zeit und ſeine Slat

ter verwelcken nicht.
Rch meine Geel kan ihre Ruh

Jn dieſer Welt nicht finden
Das Seilliche hilfft nicht dazu

Wie Nauch muß es verſchwinden

Un
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Abnſterblich iſt die Seel und muß

Unſterblich ſein was ohn Verdruß
Dieſelbe ſoll vergnugen.

Das dritte grune Blatt des Oberzweiges hat den guldenen
Buchſtab G, und bemercket die Geſundheit wovon unſer Text

uir Aruſſte uno Starcke. Er gibt den Peuden Krafft heiſts abermahl beim Eſaia und Starcke giut ven Unvermogenden dier r.aozo.i

25

 Ê J  tte, q ν&e heſerautrter vir uiltforlueFurſtlichen Palm-Baum es iſt Seine Durchlauchtigkeit noch

3

in dieſem Leben bekandter maſſen von der Gute GOTTes mit

8 einer

Apec. LXII, 2.



38 HochJFurſtliche„einer vortrefflichen Natur und guten LeibesConftitution dermaß
ſen begabet geweſen daß Sie Jhr Leben biß ins hohe Alter oh

rid. neruwrer.“ ne merckliche LeibesZufalle bey guter Geſundheit hingebracht
ſovalia Sermi. »zumahlen wenn gleich ein oder andere lacommoditat ſich ſpuren

„laſſen/ dennoch die gute Natur durch ihre Wirckung ſich deren
„baid wieder entledigen konnen ſo daß Jhre Durchl. an Jhren

gewohnlichen taglichen Verrichtungen niemahls Hinderung
empfunden aber zuletzt hat ſich doch eine merckliche Berande
„rung geauſert da die ziemlich ſtarck-geweſene Natur ſehr abge
„nommen allerhand Schwachheit und Beſchwerungen hinge—
gen zugenommen.; Doch haben Sie Sich in der auſerſten Mat
tigkeit und Krafftloſigkeit gefreuet auf die kunfftige ewige Ge

ſundheit.Woldem wol dem der auf die rechte Gefundheit bedacht

Tu. he2. iſſt wol in acht nimmt was Paulus ſchreibet: Den Alten ge
beut daß ſie geſund ſein im Glauben inder Liebe in der Gedult

AxAujas. und gedencket an die Worte Sirach: GOtt erfreuet das Hertz
und gibt Geſundheit eeben und Seegen der iſt wie ein Baum

wie ein Palmbaum gepflantkzet an den Waſſerbachen
der ſeine Krucht die Frucht der Geſundheit bringet zu
ſeiner Jeit und ſeine Slatter verwelcken nicht.

Vod Günd Moht grancheit Schmertzen
Angſt Jammer und Slend

Und was betrubt die Hertzen
ſm Munmel hat ei End.

Fahr hin all Traurigkeit
DVott mein Feil mein Veben
Geſundheit wirſtu geben

Mir dort in Ewigkeit.
Das vierdte grune Blatt auf dem Zweigeüberwerts bezeich

net mit dem guldenem Buchſtab D, als dem vierdten Buchſtab
im Nahmen AUGUS T, pteiſetdie Wnverweßligkeit:
Es ſaget David von den Gerechten im Text nicht allein
ſie werden bluhen ſondern auch/ fie werden friſch ſeyn.
Alte Baume pflegen allgemahlich zu vertrocknen biß ſie gar

ubern



Leich-Predigt. 39nnnübern Hauffen fallen aber Palmund CedernBaume haben die—E E „ö„öIq—

Art daß ſie immer friſch bleiben alſo auch die Gerechten ſollen
friſch ſein. Die Chaldciſche Paraphraſis und andere erklaren es von
leiblicher Gluckſeeligkeit von Starcke und Lebens-Krafft auch
von Reichthum Macht Ehre und Herrligkeit daß ſie in einem
erwünſchten Zuſtande leben. Nun ins zwar nicht ohne glaubi
ge Chriſten grunen und bluhen offtermahls auch in Zeitlichen
Irdiſchen und Leiblichen und dies auf eine weit andere Weiſe als
etwa die Gottloſen zu grunen pflegen; Denn dieſe grunen auch
aber nur eine kurtze Zeit ſe grunen wie das Graß das bald abge kſ.xxXvina.
hauen wird und wie das grune Kraut/ das bald verwelcket; Sie
ſind wie das Graß auf den Dachern welches verdorret ehe mans ,6..

—S
ausraufft von welchemder Schnitter ieine. Hand nicht fullet noch
der Garbenbinder ſeinen Arm voll; Venn ehe man ſichs verſie

her/ſo iſt alle ihre Gluckſeeligkeit uhrplotzlich dahin ſie gehen un
ter und nehmen ein Ende mit Schrecken.  Die Gerechten aber FLAXVIII
und Frommen bleiben im. Hauſe des HErrn wie ein gruner OelI is.
baum ſie verlaſſen ſich auf GOttes Güte immer und ewiglich
daher es auch bleibet bey des Poeten Ausſpruch:

Impius ut gramen, Juſtus ceu palma virebit,
Eloret hic æternum, tempore at ille brevi..

Andere aber erklaren es zugleich von der zukunfftigen ewigen
Herrligkeit da die Gerechten gyerden friſch das iſt munter
muthig verklaret und herrlich eyn. Anden Baumen wird uns
dies artig gezeiget die ſind im Winter erſtorben ohne Blatter oh
ne Blumen ohne Fruchte/geben uns damit den traurigen Anblick
des Todes zuverſtehen als welcher den Leib des Menſchen aller
ſeiner Krafft Starcke Schonheit und angenehmen Lieblichkeit
beraubet wenn aber im Fruhling die Erde mit einem grunen Tep
pich wird bedecket und die eüſtorbenen Baume wieder grunen
Blatter bekommen und gute Früchte tragen ſo ſetzen ſie uns mit
ſolchem Werck GOttes und der Natur fur Augen daß die Ge
rechten bey ihrem zeitlichen Tod zwar verdorren dahin fallen und
ſterben jedoch im Fruhling des lieben jungſten Tages gewiß wie
der leben aus ihren Grabern herfur gehen und ſchone neue Leiber
bekommenwerden. Das iſt die Ahnverweßlichkeit wovon
Paulus weitlaufftig ſchreibet an die Corinthier: Es wird geſaet
verweßlich und wird auferſtehen unverweßlich es wird geſaet in i. cer. 42.
Unehre und wird auferſtehen in Herrligkeit es wird geſaet in 844.

Schwach—



40 HochFurſtlicheSchwachheit und wird auferſtehen in Krafft es wird geſaet ein

naturlicher Leib und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leib.
Auch dies Blatlein grunete an dieſem HochFurſtl. Palm

Baum die Hoffnung der kunfftigen Unverweßligkeit und
Herrligkeit; Es erkante Seine Durchl. gar wohl daß hie
nichtes gewiſſers zugewarten als die Verweſung und Verzeh

ſchutten ſprach mit Hiob: Die Verweſung heiſſe ich meintn Va
ob. AVIn.& ter und die Wurme meine Mutter und meine Schweſter.rn Aber

Cer. Arr 44 auch mit Paulo: Dies Verweßliche muß anziehen das Unver
weßliche und dies Sterbliche muß anziehen die Unſterblichkeit.
Darum ob Er gleich dem Leibe nach in dkt Erde geleget und darin
die Verweſung muß ſehen; ſo wird erdoch an jenem groſſen Tage
wieder herfür wachien und tauuſendmahl beſſer grünen:als der
ſchonſte Palmund CedernBaum maſſen er mitſherrlichen Ei
genſchafften wird gezieret und der Fhnverweßlichkeit gäntz

lich verſichert ſein.
Wol dem /wol dem der offt bedencket theils die hieſige Ver—

weſung theils die künfftige Unverweßlichkeit Werklarung
epa.llaoei. nd Herrligkeit und ſpricht mit Paulo: Unſer Wandel iſt im

Himmil von dannen wir auch warten  des Heylandes JEEU
Chriſtides HErrn welcher unſern nichtigen Leib verklaren wird
daß er ahnlich werde Seinem verklarten Leibe  nach der Wirckung
damit er kan alle Dinge thun unterthanig machen der iſt wie

ein Baum wie ein Palm-VBaum gepflantzet an den Waſ
ſerbachen der ſeine Frucht die Frucht der Unverweßlichkeit

bringet zu ſeinerZeit uñ ſeine Blatter verwelcken nicht

Der Veib zwar in der Erden
Von  Wurmen wird verzehrt

Iä

J

Zoch unſer vnaut wird werden
Durch Ehriſtum neu verklart

Gantz leuchten als die Sonne
Und leben ohne Roth

Jn himmliſchr Kreud und Wonne
Was ſchadt uns denn der Todt?

Das



Leich-Predigt. A—5 Das funffte Blatt an dem Zweige:uberwerts mit dem gul
denen Buchſtab S, als dem funfften Buchſtab im Furſtlichen

Nahmen AUGUS J weiſet die Geeligkeit in Tertheiſts:
Die Gerechten werden fruchtbar jein wenn ſie gleich
alt werden. Jm Alter pflegen ſonſt die Baume unfruchtbar zu
werden aber Palm-und CedernBaume je alter ſie werden je
lieblichere und angenehmere Fruchte ſie tragen ſollen: Alſo die
Gerechten ſind fruchtbar in allen guten Wercken und wachſen in Erl. Lio.
der Erkandtnis GOttes; Sie bringen die Fruchte des Geiſtes
wovon Paulus ſchreibet: Die Frucht des Geiſtes iſt Liebe Freu A. V.aa.
de Friede Gedult,/ Freundlichteit Gutigkeit Glaube Sanfft

mutth Keuſchheit welche Fruchte allefamt an den Glaubigen er

funden werden ja ſie bringen Frucht zum ewigen Leben da wird
ſein die beſte Fruchtbarkeit die Seeligkeit. Worin dieſelbe be

ſtehe/kan man nicht recht beſchreiben denn Paulus ſpricht: Es 2cAI.ä
hat kein Auge geſehen kein Ohrgehoret und iſt in keines Men
ſchen Hertz kommen was GOtt bereitet hat denen die ihn lie
ben. Kurtz: Seeligkeit iſtein Wohlſtand ohne einigen Ubel—
ſtand oa kein Leyd ſondern lauter Freude wie Petrus davon
ſchreibet: Jhr werdet aus GOttes Macht durch den Glauben er. hj.s.
bewahret zur Seeligkeit welche zubereitet iſt daß ſie offenbahr 8.5.
werde zu der letzten Zeit in welcher ihr euch freuen werdet die
ihr itzt eine kleine Zeit traurig ſeyd in mancherley Anfechtungen
aber ſo werdet ihr euch freuen mit unausſprechlicher und herrlicher
Freude und das Ende eures Glauvbens davon bringen nemlich

der Seelen Seeligkeit. Solche Sekligketthaben wir hier in Hoff
nung wie Paulus ſchreibet llir ſind wol ſeelig doch in Hoff
nung dorten aber wird folgen die Beſitzung da werden wir
nach den Worten Johannis GOttſehen wie er iſt. Jn ſolcher 1. Jb. ha.
Seeligkeit grunet allbereit wurcklich die Seele uniers theureſten

T
Landes-Vatters dann esheiſt: Seelig ſind die odten die in e. u n
dem HErrn ſterben von nun an. Eben dahin gieng S. Durchl.
„ſehnliches Verlanaen wann etwa bey wahrender Kranckheit

ein langers Leben angewunſchet worden ſo war die Antwort:
»Jch wunſche mir das Himmliſche.

Woldem woldem der ein ſolch Verlangen hat nach der
Seeligkeit der ſich darauf frruet und ſpricht mit Paulo: Wir Nnſ./u.
ſollen angethan ſeyn mit dem velm der Hoffnung zur Seeligkeit
denn GOtt hat uns nicht geſetzet zum Zorn ſondern die Seelia

keit zu beſitzen durch unſern HERRN JESUM hPhrift

M der



42 HochFurſtliche
Der iſt wie ein Gaum wie ein Palmbaum gepflantzet
an den Waſſerbachen der ſeine Frucht die Frucht
der Seeligkeit bringet zu ſeinerZeit und ſeine Blat

ter verwelcken nicht.

Mreinn lieben BOtt von Angeſicht
Gerdich anſchaun dran zweiffl ich nicht

Jn ewigr Jereud und religkeit

itor ibieſes Pſalms: Die Ge
luhen fruchtbar und friſchrechten werden nichtallein p

ſein ſondern anchverkimdigen daß der GErr ſo from̃
1

Q

Grunvecarr geyrvrrſisdie Gerechten werden woll oder in Gedult leiden auf daß ſie

36. verkundigen Denn Gedult iſt den Gerechten allerdings von
Snohten daß ſie den Willenð ttts thun und die Verheiſſung

empfahen. Auguſtinus hat das Wort Trengrill gebrauchet
truugvilli erunt ut annuncient, ſie werden ſtille und bey guter Ge

muths



LeichPredigt. 43muthsZufriedenheit ſeyn daß ſie verkundigen daß der HErr
ſofromm iſt. Denn wenndas Gemuht feinruhig und in ſeinem
GDtt zu frieden iſt ſo kans gar icho0n von GOttes Gute/ Gnade
und Barmhertzigkeit verkundigen. Sie verkundigen daß
der KErr ſo f rommiſt wie David auch ſonſten ſagt: Der?/. xv,g. da
HErr iſt gut und fromm darum unterweiſet er die Sunder auf

dem Wege Er leitet die Elenden recht und lehret die Elenden
ſeinen Weg die Wege des HErrn ſind eitel Gute und Wahrheit
denen die ſeinen Bund und Zeugniß halten. Sie verkundigen daß

der HERR em Hort iſt dermicht verlaſet die auf ihn
trauen darum ſagt David ſonſt: Hertzlich lieb hab ich dich Pſru 2..
HErr meine Starcke HErr mein Felß meine Burg mein Er
retter mein Hort auf den ich traue. Sie verkundigen
däß kein Unrecht an Jhm daß er Luſt habe zur Gerechtig
keit und Frommigkeit auch ſolche Tugenden reichlich wolle be—
whnen. Solche Gerechtigkeit GOttes ruhmet David in unter?p Axij.is.
ſchiedlichen Pſalmen wenner ſaget: Mein Mund ſoll verkun

19.
digen deine Gerechtigkeit taglich dein Heil die ich nicht alle
zehlenkan/ ich gehe einher in der Krafft des HErrn/ ich preiſe dei

ne Gerechtigkeit allein. GOtt deine Gerechtigkeit iſt hoch der
dugroſſe Dingethuſt GOtt wer jſt dir gleich? Denn du laſ
ſeſtmich erfahren viele und groſſe Angſt und macheſt mich wieder
lebendig und holeſt mich wieder aus der Tieffen der Erden herauf.
Du macheſt mich ſehr groß und troneſt mich wieder. So dan
cke ich dir auch mit Pſalter-Spielfür beine Treute mein GOTT
ich lobſinge dir du Heiliger in Jſrael meine Lippen und meine
Seele die du erloſet haßt ſind froflch und lobſingen dir auch
tichtet meine Zunge taglich von deiner Gerechtigkeit. Und einen  cru.
andern Pſalmfangt er gar ſchon an: Jch will dich erhohen mein 8.. 10. 7.
GOtt und deinen Naymen loben immer und ewiglich ich will
reden von deinen herrlichen Thaten  und daß man erzehle deine
Herrligkeit daß man preiſe deine groſſe eute und deine Gerech

tigkeitruhme; Gnadig und barmhettzig iſt der HErr, gedultig
und von groſſer Gute der HErriſtallen gütig und erbarmet fich
aller ſeiner Wercke derErr iſt gerecht in allen ſeinen Wegen
und heilig in allen ſeinen Wercken. Esſollen dir dancken HErr
alle deine Wercke und deine Heiligen dich loben. Solch Loben
Dancken und Preiſen ſollen die Heiligenthun nicht allein in die
ſem ſondern auch in jenem ewigen Leben wenn ſie werdenrecht
alt werden daß ſie alsdann ihre Jahre nicht mehr werden zehlen

können
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konnen ſo werden ſie Gott die Ehre geben ihn rühmen und preiſen
ſo werden ſie verkundigen daß der HErr ſo frommiſt,

und iſt kein Unrecht an ihm.
Der PalmBaum mit ſeinen Zweigen iſt vorlangſt bey den

Alten fur ein hekandtes SiegsZeichen gehalten womit die tapf
fere Helden und Kampffer beehret worden die ihren Feinden
nicht gewichen ſondern Widerſtand gethan und in gehaltenem
Streit obgeſieget. Als Simon der hohe Prieſter und Furſt der

.Macce,AlingiJuden ein groſſer Held die Burg zu Jeruſalem eroberthatte
zog er hinein mit LobGeſuangen PalmZweigen und allerley
Seiten-Spiel zum Zeichen des herrlichen Sieges. Als Judas
Maccabous die Stadt Jeruſalem und den Tempel daſelbſt wie
der eingenommen und die Heyden daraus vertrieben hatte hiel

2. Aaccab. Jten die Juden mit Freuden acht Tage Feyer wie ein Feſt der Lau
berhutten und trugen Meyen und grune Zweige und Palmen
und lobeten GOtt der ihnen den Sieg gegeben hatte. Von den

Decad. hLibr. Romern und Griechen ſchreibet Livius und andere Scribenten
1. daß den Siegs-Herrn bey ihrem Triumph von den Soldaten

PalmZweige vorhergetragen auch ihnen in die Hand gegeben
worden. Soergehets auch den Gerechten hier in der Welt ſind

ſie aufdem Kampff-Platz der ſtreitenden Kirchen haben ihre leib
e. Ahn. liche Feinde daß ſie mit David klagen! Ach HErr wie iſt mei

ner Feinde ſo viel und ſetzen ſich ſo viel wider mich! Sie haben
nPerr. J, g. ſonderlich die geiſtlichen Feinde den Teuffel der herum gehet wie

ein brullender Lowe und uchet welchen er verſchlinge; Die
n Jeb. itz. Welt die gantz im Argen lichet! Das Fleiſch welches immer

utnnccnetrrerenturnAyec. j, ix. iiberwinden durch des Lammes Blut und durch das Wort der
Zeugniß nach ſolcher Uberwindung bekommen ſie Palmen in ih
re Hande; Denn der heil. Johannes der aus Gottlicher Offen
bahrung die allerſceligſte Geſellſchafft der luserwahlten im Him

Apec.r7h5. iomel beſchauet ſchreibet ausdrucklich: Jch ſahe eine groſſe
ESchaar die niemand zehlen kunte fur dem Stuhl ſtehend und

fur dem Lamm angethan mit weiſſen Kleidern und Palmen inih
ren Handen und ſchrien mit auſerſter Stimme und ſprachen:
Heil ſey dem der auf dem Stuhl ſitzet unſerm GOtt und dem
Lamm; welches anzeiget den herlichen Sieg welchen die Aus
erwahlte wider alle ihre ſo wol geiſtals leibliche Feinde davon

getragen.



Und alſo triumphiret ſchon die Seele unſers weyland Durch
lauchtigſten Landes-Vatters vor GOttes Throne mit ſiegreichen
Palmen daher auch in den letzten Tagen der Schwachheit geſa
get Er wolle nicht mehr beten oder bitten weil Er alles erlan
get was er verlanget aber das anfangen was in Ewigkeit
fortzuſetzen nemlich GOtt loben und dancken mit allen Heili
gen Seeligen und Auserwehlten in Ewigkeit.

Woldem woldem der fleißig gedencket an ſolchen Sieg und
Triumph in Ewigkeit und freudig ſpricht mit Paulo: GDtt ſeh 1. c.r. xr;.
Danck der uns den Sieg gegeben hat durch unſern HErrn JE
ſum Chriſtum der iſt wie ein Baum wie ein PalmBaum
gepflantzet an den Waſſerbachen/der ſeine Frucht
die Frucht des Triumphs in Ewigkeit bringet zu ſeiner Zeit
und ſeine Blatter verwelcken nicht.

HoOsott gch will alle meine Vage
Ruhmen deine ſtarcke Hand

Daß du alle Koht und Wlage
Haſt ſo gnadig abgewand

Nicht nur in der terbligkeit
Woll dein Ruhmſenn ausgebreitt

Jch wills auch hernäch erweiſen
Und dort ewiglich dich preiſen.

Alſo haben wir dann betrachtet den immergrunenden

unverwelcklichen Chriſt/Furſtlichen Palm-Baum
mit ſeinen Zweigen Blattern und Suchſtaben deſſen Uberſchrint
iſt das wol erwehlte und ſtetsgebrauchte HochFürſtliche

Symbolum: REMIGIO ALTISSIMI.
Durch GOttes Gnad geblupet hat

G ebenUnterwerts in dieſem Lebin berwertes zu penemWichtigkeit im Glauben. Fruferſtehungs Gewißheit.

At nerſchrockenheit im Leiden. Nnſterbligkeit.
emuhtigkeit im Leben. VGeadundheit.“
Sbrigkeitl. Gutigktit im Eeben. Anverwefligkeit.
Waanamuthigkeit im Regieren. Weeligkeit.
Furſichtigkeit alles zu fuhren. Sriumph in Ewigkeit.

N Nun
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46 Hoch—-Furſtliche
Nrlrn Andachtige ſo offt ihr hinfuhro einen grunen Baum ſe

het ſo trachtet darnach daß auch ihr ein guter Baum moget ſeyn
im Garten der Chriſtl. Kirchen erfüllet mit Fruchten der Gerech
tigkeit die durch JEſum Chriſtum geſchehen in euch zur Ehre und
Lobe GOttes; Gedencket an die Worte Sirachs: Den HErrn
furchten iſt iſt die Wurtzel der Weißheit und ihre Zweige
grunen ewiglich. Laſteuch nimmer entfallen die ſo offt ange—

führten Worte Davids: Wol dem der Guſt hat zum
Veſctzdes HErrn und redet von ſeinem Geſetze Tag
und Nacht der iſt wie ein Baum gepflantzet an den
Waſſerbachen der ſeine Grucht bringet zu ſeiner
Seit und ſeine Blatter verwelcken nicht. So offt
ihr auch kunfftig die Muntze handhabet und ſehet den Mann die

beyden Zweige des Baums anfaſſend ſo offt ihr den Nahmen
RUDOLE AUGSN leſet horet ſo gedencket an dieſen
vorgeſtellten immergrunenden unverwelcklichen Chriſt
Furſtlichen WalmBaum und deſſen jetztausgefuhrte
Erklatung; Sowitddieſer edle Walm-Waumn ob ergleich
gewiſſer maſſen verdorret doch in euer aller Gedachtniß ſtets gru
nen zu welchem Ende und Zwegk dieſe Gepachtniß und Leich-Pre—

digt gehalten worden.
Solebe dannwol Durchleuchtigſter Hertzog theu

reſter gurnt/ Gtorwurdigſter Herr Seeligſier
VandesRatter./ habe Danck fur alle Gnade Gute und
Wolthaten welche iptr in 6. mahls. Jahren Deiner Preißwur
digen und geſegneten Regierung inauen Standen reichlich genoß

ſenhaben. Dein gutes Gedachtniß bleibe bey uns im Seegen
und ſolgrunen bey uns and unſtrn Nachkoinmen. Dein wehrte

ſ N hiriuegruſe in. tmiuel/a er voxlangſt angeſchrieben iſt.
terr aDe! gsgemergeltex Leib ruhe ſanfftund wol in der ſelbſt erwehl

in auten Grufft die Gebeine grunen noch immer da ſie liegen und
werden runfftig herelich und ewig grunen. Deine edle Seele gru
ne fernerinder HauðsOttes und genieſſe der Freude und See

lnkt alle Ewigkeit
ig ei in 0ben. unzn Gedencke aber auch meiner ja unſer aller mein GOTT

im Beſten.
Schreib
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Fchreib unſern Kahmn aufs beſte

Ins Buch des LDebens ein
Und bind unſre Geel gar feſte

Frns reine Bundelein
Derer die im Himmelgrunen

And fur dir leben frey/
So wolln wir ewig ruhmen

Daß dein Hertz treue ſey.

Jmen Amen.
Fach geſchehener Verleſung des Woch——1

Furſtl. Vebens Lauffs.

Fr dancken dem Allerhochſten VOtt hertz
inniglich fur die viele und groſſe Gnade wei

che Er Unſermm Surchleuchtigſten Kochſee
ligſten WandesVatter? bis ins 7 7ſte Jahr Seines
Alters/ und bey deſſen bis ins z7yſte Fahr gefuhrten
Regierung uns allen erwieſen daß Er unter deſſen
Schutz dieſe Lande und auch die e Stadt bey der wah
ren Svangeliſchen Seelig o ne alten/ auch ſolche Zeit

in Nriede und Kuhe zubking a luſfen. Wir bitten
auch daß GOtt der eelen in ſeinerand wolle fer
ner gutes thun den verblichenen Rrſtl. Leichnam in
ſeinem Schlafftammerkim ſenut bewahren am jung40

2—ſten Zage aber eib und rel irder vereinigen mit
dem unverweslichen Bande deseipigen Gebens. Der
VOtt alles Troſtes wolle alle Hoch Furſtl. erſonen
und das gantze Vand weiches durch dieſen Sodes
Fall betrubet worden durch ſeinen Heil. Geiſt vaterlich
troſten und in Gnaden mit Seegen anderweit wieder
erfreuen. Abſonderlich ruffen wir GOTT von Her

tzen



49 Hoch-Furſtliche Leich-Pre digt.
tzen an daß Er wolle Knſern itzt allein Regierenden
Wandes-Kurſten und Herrn Rerrn ANTHON
ULKRICH, Hertzog zu Braunichweig und Lune—
burg ?c. Unſern Allergnadigſten VGandes-Vatter als
einen herrlichen Regenten-Baum mit ſeinen Aeſten
und Sweigen allezeit grunen und bluhen laſſen S
Durchl. bey dieſem gedoppelten groſſen SraurSall

mit ſeiner Gottl. Troſtreichen Hand aufrichten bey
langem Leben Furſtl. Wolſtand geſegneter Regie
rung und allem hohen Wollergehen beſtandig erhal
ten und das gantze HochFurſtl. Hauß fur fernern der
gleichen Sodesdallen lange Zeit gnadiglich bewah—

ren. VB.T wolle auch uns allen zur Zeit der
Stunde unſers Rbſchiedes ein ſeel. Ende verleihen
daß wir nach dieſer Sterbligkeit die ewige Himmliſche
Freud und Seeligkeit erlangen mogen. And dies al
les wolle er thun um ſeines allerliebſten gohnes un

ſers einigen Heylandes und Srloſers JEſu
Khriſti Willen men.

.J.
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